
Die Siäkularisation der Klöster
1M Bereich der heutigen Stadt Regensburg

VO

Werner Chrobak

Dıie Säiäkularisation 1n Regensburg nahm 1mM Vergleich Zzu übrıgen Bayern eınen
besonderen Verlaut. Ursache dafür WAarlr dıe Errichtung des Fürstentums Regensburgtür den etzten Kurerzkanzler arl Theodor VO  - Dalberg aufgrund des Paragraphendes Reichsdeputationshauptschlusses VO 25. Februar 803 Dort hiefß „Der
Stuhl Maınz wırd aut die Domkirche Regensburg übertragen. Dıie Würden
eınes Kurfürsten, Reichserzkanzlers, Metropolıtan-Erzbischofs und Prımas VO
Teutschland Jleiben auf ewıge Zeıten damıt vereinigt. Seine Metropolıtan-Gerichts-arkeıt erstreckt sıch ın Zukunft über alle autf der rechten Rheinseite lıegende Theiıle
der ehemaligen geistlıchen Proviınzen VO Maınz, Trıier und Kölln, jedoch mıt Aus-
nahme der königl. Preuss. Staaten; ıngleichen über die salzburgische Proviınz, weıt
sıch dieselbe über dıe mıiıt Ptalzbaiern vereinıgten Länder ausdehnt. Was das Welt-
lıche etrifft; wırd die Ausstattung des Kurfürsten Erzkanzlers zutörderst auf
die Fürstenthümer Aschaffenburg und Regensburg gegründet. Jenes begreift das
Oberamt Aschaffenburg ın seıner gegenwärtigen Vollständigkeit und AusdehnungDieses esteht aus dem bisherigen Bısthume Regensburg, der Stadt die-
SCS Namenss, un! allem, W as davon abhängt, mıt den darın befindlichen mıttelbaren
und unmıttelbaren Stiftern, Abteien und Klöstern, namentlich: 5St. Emmeram, ber-
munster un Niedermünster; alles nach dermalen bestehenden Verhältnissen
Baıern. Ferner gehören dieser Ausstattung: die Reichsstadt Wetzlar 1ın der Eıgen-schaftt einer Gratschaft mıiıt voller Landeshoheit Den Städten Regensburg und
Wetzlar wırd ıne unbedingte Neutralıtät selbst ın Reichskriegen zugesichert, ındem
Jjene der Sıtz des Reıichstags, diese des Reichskammergerichts 18r  « ]

Wenn VO Säkularisation in Regensburg gesprochen wiırd, 1St „Regens-burg  CC Streng 5  M' AaUuUs zeıtgenössıscher Sıcht der Phase der Säkularisation
802/03 L11Ur die ehemalige Reichsstadt mıiıt den geistliıchen Stiften, die 1mM Dal-

Hauptschlufß der ausserordentlichen Reichsdeputation VoO 25sten Februar 1803 die
Entschädigungen betreffend, Mi1t der ftranzösischen Original-Ausfertigung der erstien $Nebst dem Reıichsgutachten darüber VO 24sten Maärz und dem kaiser]|. Kommissi:ons-Ratifi-
katiıonsdekret VO:! 2/sten Aprıl desselben Jahres, Frankturt Maın 1803, f’ ruck auch
be1 Georg Schwaiger: Dıie altbayerischen Bıstümer Freising, Passau und Regensburg zwıschen
Säkularisation und Konkordat (1803-1817) (Münchner Theologische Studien Hıst. Abt.,

13), München 1959, 245 f! neuerdings uch 1ın der handlıchen Quellendokumentation:
Der Reichsdeputationshauptschluß VO 1803 Eıne Dokumentatıon Zzu Untergang des Alten
Reıiches, hg. Ulrich Huteld, Köln, Weımar, Wıen 2002, 69—1I SPCZ. XS
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bergischen Fürstentum Regensburg aufgegangen sınd, verstehen. Aus heutiger
Sıcht treilich fällt „Regensburg“ VO der Ausdehnung des Stadtgebiets 1mM
Jahr 2003 her gesehen aber auch Karthaus-Prüll, Prüfening und Stadtamhot dar-

Die dortigen Klöster standen aut bayerischem Boden, entsprechend traf auf
s1e der des Reichsdeputationshauptschlusses Demnach wurden alle (suüter
fundierter Stifte, Abteıen und Klöster, sowohl mıttelbarer w1ıe unmiıttelbarer, der
treıen und vollen Disposıtion der Landesherren ‚sowohl Zzu Behuft des Aufwandes
für Gottesdienst, Unterrichts- und andere gemeınnützıge Anstalten, als ZUT

Erleichterung ihrer Fınanzen überlassen“ Im Hınblick auft die nichtständischen
Klöster 1n Bayern eıtete aber bereıts ıne Kabinettsorder VO 25. Januar 802 und
ıne Geheiminstruktion des Kurtürsten den Präsıdenten des Geıistlichen Rates,
raft VO Seinsheim, dıe Aufhebung der Bettelordensklöster und der sıeben ober-
pfälzıschen Abteien 1nN. Außerdem erging bereıts 3. November 1802, mehr als
dreı Monate VOT der endgültigen Verabschiedung des Reichsdeputationshaupt-
schlusses, eın landesherrliches Reskript ber die sofortige Untersuchung des Aktiv-
und Passivstandes und dıe einstweilıge Adminıistrierung aller fundierten ständischen
und nıchtständischen Klöster ın Bayern. Dıie Generalıinstruktion VO 11 Marz 1803
setizte den Reichsdeputationshauptschlufß VO Februar 1803 als praktısche and-
lungsanweısung für die bayerischen Säkularısatiıonskommissare um.

Auft die Klöster 1M bayerischen Umland Regensburgs wurden dıe bayerischen
Säkularısationserlasse sofort angewendet. In einem ersten Teıl soll daher das Schick-
sal dieser vormals bayerıschen, in eiınem zweıten Teil das Schicksal der vormals ın
den Mauern der Reichsstadt Regensburg gelegenen Klöster und Stitfte betrachtet
werden. Der vorliegende Beıtrag annn und 11 aber nıcht mehr als der Versuch der
Zusammenschau der bısherigen Forschungsergebnisse sein.”

Dıe Säkularisatıon der vormals bayerıschen Klöster

Karthaus-Prüll
Prüll Warlr 99 / als Benediktinerkloster 1mM Süuden VOT den Toren der Stadt Regens-

burg gegründet worden.® 1484 wurde das Kloster mMıi1t besonderer Förderung des
bayerischen Herzogs Albrecht des in eın Kartäuserkloster umgewandelt die

Hauptschluß 25 49 Druck des 25 uch beı: Eberhard Weıs Dıie Säkularisation der
bayerischen Klöster 802/03 Neue Forschungen Vorgeschichte und Ergebnissen (Baye-
rische Akademie der Wiıssenschaften, Phil.-Hıst. Klasse, Sitzungsberichte 1983, Heftt. 6 9 Muüun-
chen 1983, 1 ‘9 Reichsdeputationshauptschlufß, hg. Huteld 100

Vgl Instruction der neuangeordneten Churtürstlichen Commissıon 1ın Kloster-Sachen,
München 1802; azu 1etmar Stutzer: Klöster als Arbeıitgeber 1800 Die bayerischen
Klöster als Unternehmenseinheiten und iıhr Sozlialsystem ZUTr eıt der Säkularisatiıon 1803
(Schriftenreihe der Historischen Kommissıon beı der Bayerischen Akademıe der Wissenschaf-
tecn, 28), Göttingen 1986, 50—-53

Vgl Stutzer 910
Knappe Übersichtsdarstellungen ZUuUr Säkularısation iın Regensburg bisher be1 Schwaiger,

Bıstümer 245—-29%6, arl Hausberger: Geschichte des Bıstums Regensburg, S: Regens-
burg 1989, 84—1 Dıie ZzeForschungen den einzelnen Klöstern und Stiften siıehe
1M tolgenden jeweıils entsprechender Stelle.

Vgl Aloıs Schmid, Die Gründung des Klosters Prüll, In: 1000 Jahre Kultur ın Karthaus-
Prüll, Regensburg 1997/, 11—-19
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CINZISC Kartause auf altbayerıschem Boden IrSst 1766 hatte die kurbayerische
egıerung Prior TUNO Sedelmayer aufgrund klösterlichen Hotmarkbesitzes den
Rang landständıschen Prälaten MmMi1tL dem Tıtel Abt erhoben Irotz des Son-
derstatus‘ als CINZISC Kartause Altbayerns und der rüheren besonderen Förderung
durch die Wittelsbacher hatte Karthaus-Prüll MIi1tL keiner Schonung ı Blick auf die
Säkularısatıon rechnen.” Der Erlass der Verordnung VO November 1802 ZUr

Vermögenssicherung der Mediatklöster tür den Landesherrn wurde für Karthaus-
Prüll unverzüglıch umgesetZzL Am November 18072 spätabends Uhr
erreichte den Kelheimer Landrichter Peter VO  - Welz das entsprechende Schreiben
der Kurfürstlichen Generaldirektion MIiIt Aufforderung ZU sofortigen Vollzug
Vom bıs November 1802 inventarısıiert Welz sodann Gebäude und Einrich-
(ung saämtlıches Vermögen des Klosters, Kırchensilber und Bargeld CINSE-
schlossen Der bısher Klosterdiensten stehende Klosterrichter Franz Xaver rOot-
Cam, W1C auch das übrige Personal wurde aus der Dienstpflicht gegenüber dem Abt
entlassen und auf den Kurfürsten vereidigt Abt Niıkolaus Albergatus Rafßbauer WAar
ab diesem Zeıitpunkt die Verwaltung AaUus$s der and IN Mıt Verabschiedung
des Reichsdeputationshauptschlusses Februar 1803 wurde rechtlich der Weg
ZUT endgültigen Aufhebung der landständischen Klöster geebnet Dıi1e General-
instruktion für dıe Aufhebungskommissare VO 11 Marz 803 estimmte tür
Bayern das eıtere Vorgehen Am 18 März 1803 eröffnete der Kelheimer Land-
richter VO  — Welz dem Abt 21 Maärz dem Konvent die Auflösung des
Klosters [)as letztgenannte Datum 21 März gilt als das Säkularısationsdatum für
Karthaus Prüll Zum Auflösungszeitpunkt umfasste der Konvent zehn Mitglieder
(neben dem Abt acht Priestermönche und Kartäuserbruder) 10 Ihnen wurden
VO Lokalkommissär Pensi:onen versprochen, dem Abt drei Gulden täglıch den
Religiosen CIM Gulden und dem La:enbruder reuzer täglıch Das Bargeld
der Abteı Gulden, reuzer und Heller) und der zugehörigen Kirchen
(435 Gulden, 21 reuzer und Heller) wurde 21 T7 März beschlagnahmt,
den beiden tolgenden Tagen das Kırchen- und Okonomiesilber der Kırchen-

Im Aprıil 1803 begannen die Versteigerungen ı Karthaus-Prüll, zunächst der
beweglichen Sachen, dann der Immobilien Karthaus Prüll Kumpfmühl Schlofß
Haus, Thalmassıng, Undorf und Loch Dabej konnte Lokalkommiuissar VO  3 Wels
September 1803 beım Gesamtverkauf VO Prüll den Regensburger Handelsmann

Vgl Thomas Feuerer, Dıie Aufhebung des Benediktinerklosters Prüll Ontext landes-
herrlicher Klosterpolitik des ausgehenden 15 Jahrhunderts, 1000 re Kultur Karthaus-
Prüll, Regensburg 1997/,; 20—34

* Vgl Anneliese Hılz, Benediktiner, Kartauser, Iroschotten, Mendikanten, ı111: Geschichte
der Stadt Regensburg, hg. Peter Schmid, 2, Regensburg 2000, 764—-807, SPCZ 773

? Zum Sikularısationsablauf ı Karthaus-Prüll vgl neuerdings ermann Reıidel!: Die Säku-
larısatıon der Karthause Prüll bei Regensburg VO:  »3 1802—1803 Szenen Tragödie, ı111: 1000
Jahre Kultur Karthaus Prüll Regensburg 1997 63—75 dazu Altons Marıa Scheglmann
Geschichte der Säkularisation rechtsrheinischen Bayern Regensburg 1908 78S-—
S0S; Gallus Zırngıibl: Säkularısationsgeschichte VO  3 Karthaus-Prüll, 111: 99/-—1947/7 950 Jahre
Karthaus-Prüll ı Regensburg, hg. Gallus Zırngıibl, Regensburg 1947, 5/—-/1

10 Zahlen MIit Namenslıiste ach Reıidel 6 9 abweichende Zahlen bei Anton Schneider: Der
(GGewıinn des bayerischen Staates VO: säkularısıerten landständischen Klöstern ı Altbayern,
München 1970 59 Laut Generalregistratur 13 Konventsmitglieder (12 Priester und No-
V1Ze) laut Scheglmann Priester und La:enbruder Vgl Scheglmann, Säkularısatiıon Bd

806-—-808
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Johann Hochweker mıiıt einem Verkautspreıis VO 91 500 Gulden gegenüber eiınem
Schätzpreis VO Gulden eiınen respektablen Erfolg verbuchen." Insgesamt
wurden tür die veräiäufßerten (suter und Waldparzellen 18448 / Gulden erzielt.!*
Aus der ehemals ohl 3500 Bände zählenden Bibliothek ® wählte Sikularısations-
kommissar Freiherr VO Aretın wichtige Handschritten und Druckwerke AaUus Vom
zurückgelassenen Bestand fertigte der Ptarrvikar VO:  - Prüull Franz Kern 1m Auftrag
des Lokalkommissars VO Welz einen Katalog VO über 500 „noch rauchbaren“
Tıteln. Teile der Karthaus-Prüller Bibliothek gelangten otfensichrtlich nach Straubing
ın die dort I1ICUu begründete Provinzıalbibliothek. In der Bayerischen Staatsbibliothek
befinden sıch heute aus Karthaus-Prüll zehn lateiniısche Codices des bıs Jahr-
hunderts. 14

Am 4. Julı 1803 fertigte der kurfürstliche Geheime Landesarchıvar Franz VO Sa-
met ın Prüll eın Kurzınventar der 1mM Klosterarchiv befindlichen Archivalıen und
Bücher, Juli 1803 die in 33 Posıtionen aufgelisteten Materialien dar-

Urkunden bereıts in München angelangt. ”” Den Schlufßspunkt der
Karthaus-Prüller Klostergeschichte seizte faktisch eın Ultimatum des Lokal-
kommiuissars VO  3 Welz VO: 25. November 1803, binnen Tagen den Habıt abzu-
legen und die iınzwischen verkauften Klostergebäude verlassen. ®

Benediktinerkloster Prüfening
ber der 1109 VO Bischot (Jtto VO  3 Bamberg gegründeten Benediktinerabtei

Prüfening schwebte bereıits Ende des 17. Jahrhunderts das Damoklesschwert der
Auflösung: Der bayerische Kurfürst Max Emanuel wollte während der Türken-
kriege das Kloster eınes Miılıtärhospitals autheben. Die Kurıe, gene1gt
einem erbetenen Breve 1685 zuzustiımmen, konnte NUuUr durch den energischen
Eınspruch des Regensburger und Bamberger Bischots davon abgehalten werden.“
egen die sıch ab den 1790er Jahren abzeichnende drohende Siäkularısation der
Klöster allgemeın wurde der hochangesehene letzte Prüfeninger Abt RKupert Korn-
InNnan (1790-1 803), Visıtator der bayerıischen Benediktinerkongregation und Mitglied
der bayerischen Landschaft, Zu entschlossenen Sprecher des Prälatenstandes 1mM
publizistischen und politischen Kampf. ” Mıtte des Jahres 802 veröftfentlichte

Vgl Reidel 66—/3
Vgl Schneider 161
Vgl Rosa Mıcus Anmerkungen ZuUuUr Literatur kartäusischer utoren ın der Bibliothek der

Kartause Prüll bei Regensburg, In: 1000 Jahre Kultur 1ın Karthaus-Prüll, 259—-266, SpCZ 263;
Rosa Miıcus: Dıie Bıbliıothek der ehemalıgen Kartause Prüll beı Regensburg (1484—-1803)
(Analecta Cartusıiana 186), Salzburg 2003

Cod Lat. 12101—-12122, darunter Antıphonarıen, Missale, Rıtuale, Liber choralıs,
Smaragdı Diadema monachorum, Anselmi Cantuarensıs meditationes et Oratıones, Ordına-
t10nes capıtulorum generalıum ordinıs Cartusıanı 9/—1 7/94, Calendarıum, Speculum uma-
Nae salvatıonıs metricum, OnoOr11 de sanctıs alıı Vgl Catalogus codicum latıno-

bıbliıothecae reg1iae Monacensıs, 23) ear'! arl Halm u (Catalogus codicum
INanlu scrıptorum Monacensıs 4,2) München 1876, unveränd. Nachdruck Wıesbaden 1968,

15 HSt Fasz. 604/3a Prod 273 azu Abdruck der Auflistung Samets be1 Reıidel,
/1
16 Vgl Reidel
1/ Vgl Hılz, Benediktiner, Kartäuser, Iroschotten, Mendikanten 778
18 Zu Rupert Kornmann vgl Hugo Lang: Der Hıstoriker als Prophet. Leben und Schritten
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„Newueste Aktenstücke des Prälatenstandes und der Landschaft 1n Baıern“, 1ın denen
alle Argumente ZUr Rettung der Klöster ZUsSaMMENgETLrageEnN und VO der Landschaft
dem Kurtfürsten vorgelegt wurden. Dabeı wurden dıe staatlıcherseits angekündıgtenKonfiskationen un: Säkularisationspläne als exıstenzbedrohender Anschlag auf die
ZEeS amte landständische Verfassung angeprangert. ” Dıie Anstrengungen aber
alle vergebens. Am 5. November 1802 erschien der kurfürstliche Landesdirektionsrat
Philipp raft VO Arco 1n Prüfening, die Inventarısatıon des Klosterguts OrZUu-
nehmen. Er versiegelte Oß den Schreibtisch des Abtes dessen vergeblichen
Protest. Der bisherige Klosterhofmarksrichter Xaver Bıllıch wurde provisorisch 1ın
churfürstliche Dienste E  MM und beauftragt, dıe Klosterverwaltung kon-
trollieren. Am 21 März 1803, dem est des Ordensvaters Benedikt, erschien mıiıtten

dem teierlichen Gottesdienst der Aufhebungskommisssar VO  —; Limbrunn. Das
Pontitikalamt durfte nıcht mehr vollendet werden. Der Kelch, die Leuchter und die
Paramente wurden VO Lokalkommissär VO Altar '  II Dann eröffnete
Herr VO  - Limbrunn dem Konvent, der diesem Zeitpunkt Protessen zählte, die
Auflösung des Klosters. ıne durch Wıssenschaftft un! Kunst 1n der Blüte stehende
Ordensgemeinschaft wurde zerschlagen. Die Sammlungen, z.B ıne Kupferstich-
und Handzeichnungssammlung mıiıt Blättern, wurde nach München VOI-
bracht und dem kurfürstlichen Kupferstichkabinett einverleibt. Aus der Kloster-
bıbliothek wurden 1100 Bände für die kurfürstliche Hotbibliothek in München
ausgewählt, darunter lateinısche Handschriften“ und 771 Inkunabeln. Ferner
wurden 300 Bände der Universitätsbibliothek 1ın Landshut zugedacht, 750 der
Provinzıalbibliothek 1ın Straubing und 8OÖ Bände der Provinzıjalbibliothek 1ın Neu-
burg Donau.“

Franzıskanerkloster Stadtamhof
Seılt 637/38 wırkten die Franzıskaner ın Stadtamhof, nachdem S1e vorübergehend

schon seit 630 1n Regensburg tätıg waren.““ 1650—53 wurden Kırche und Kloster
durch Förderung VO  $ Kardıinal Franz Wıilhelm VO Wartenberg erbaut. 1713 zeıiıch-

sıch die Franzıskaner VO  3 Stadtamhoftf durch heroischen Eınsatz 1n der Kran-
kenpflege bei Ausbruch der est aAaus 1716 diente Stadtamhoft auch als eiınes der
run eın Dutzend Studienklöster der Franzıskanerproviınz Bayern, dem zeıtweıise
auch weltliche Hörer den Vorlesungen teilnahmen. Im Februar 1802 estand der
Stadtamhoter Franzıskanerkonvent aus zehn Seelsorgepatres, sechs studierenden

des Abtes Rupert Kornmann (1757-1817), Nürnberg 1947; Paul Maı Rupert Kornmann
(1757-1817). Letzter Abt VO:  - Prüfening, 1n: GBR (1989) 524—533 (mıt Quellen
L}

19 Rupert Kornmann Hg.) eueste Aktenstücke des Prälatenstandes und der Landschaft ın
Baıern, 1802; vgl azu Stutzer 53—61

20 CiIm 12004—12054 Vgl Catalogus codıcum latınorum bibliothecae regıae Monacensıs,
Bd.2,2, bearb arl Halm u (Catalogus codicum INanu scrıptorum Monacensıs B
München 1876, unveränd. Nachdruck Wıesbaden 1968, 5256

Vgl Scheglmann, Säkularisation Ba 2) 654—/15; Eberhard Dünninger: Das Kloster
Prüfening Ende des 18. Jahrhunderts. Ausklang eıner grofßen Tradıtion, 1N: BLG 58 (1995)
5. 317331

22 Vgl Bernardıin Lıins Geschichte der bayerischen Franzıskanerprovınz Zu hl. Anto-
N1US VO Padua VO  - ıhrer Gründung bıs ZuUur Säkularisation 0-18 München 1926, 19,
Z 38 t.; Bavarıa Francıscana Antıqua (Ehemalige Franziskanerklöster 1mM heutigen Bayern),
hg bayer. Franzıskanerprovinz, Z München 1954, 78—86
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Patres, eiınem Kleriker- Theologen un: tünf Brüdern, insgesamt also Mitglie-
dern  23

Das Franzıskanerkloster St. Franzıskus 1ın Stadtamhof wurde 1mM Zuge der ersten

großen Auflösungswelle der Mendikantenklöster bereıts 1mM Aprıl 18072 aufgehoben.
Als Aufhebungskommissar erschien hier Landrıichter Pau!/ VO sch Den Mönchen
wurde angeboten, SOWeılt S1e siıch nıcht 1n den Laj:enstand verseizen lassen wollten,
ın das Zentralkloster bzw. Aussterbekloster Neukirchen Hl. Blut gehen. war
beschwerten sıch der Stadtamhoter Bürgermeıster und Magıstrat den Auft-
hebungsentscheıid, jedoch ohne Ertolg. Bonaventura, der als Miıchael Endl
5. Januar 1774 in Regensburg das Licht der Welt erblickt hatte, wurde Aprıl
802 VO seiınen Ordenspflichten VO Regensburger Bischot dıspensıiert und tand
zunächst als Supernumerar bei Baron VO Nothafrt ın Regenstauf ıne Anstellung.“
Viıkar P. Lucıan Dedell ging nach Ellıngen, Dombeichtvater Marzellin Oefttele
ach Eıichstätt, Bruder Charıton Bierschneider nach Beilngries, Bruder uraeus als
Pıanıst nach Chiemsee, Bruder Patıens elm nach Fürstenzell. Guardıan Odılo
Haller wurde mıiıt den übrıgen Konventsmitgliedern 29. Aprıl 1802 nach Neu-
kirchen abtransportiert.

Die Stiftungskapitalien ın öhe VO  - 3760 Gulden wurden VO' Staat eingezogen.
Dıie Franzıskanerkirche wurde zunächst auf Betehl der Klosterkommuissıion ın
München VO: 1802 durch das Bischöfliche Ordinarıat in Regensburg exekriert
und sollte sogleich abgerissen werden. Die beiden Totengrüfte der Kirche WUI-
den geleert und dıe Gebeine der Franzıskaner ın eiınem Sammelgrab auf dem Fried-
hof des Dreıifaltigkeitsberges beigesetzt.“” Vom Klostergeviert wurde der aupt-
flügel (parallel ZuUur Kırche) VO Staat zunächst für Schulzwecke und ıne (3e-
fängnisnutzung behalten. Andere Teıle des Klosters wurden versteigert: Bereıts
19. Maı hatte der Bräuer eorg Mayr den Sommerkeller der Schellerstrafße
925 Gulden erworben. Am Heılıgabend, den Dezember 1804, ersteigerten Frag-
nNeTr Franz Xaver Sıess den vorderen Flügel, Bürgermeıster Kerner den hınteren
Flügel des Klosters, Handelsmann Heıinrich Zucker die Kırche. Am gleichen Tag
wurden die Gartengünde 1n zwolf Teılen versteigert. Am 9. Januar 1805 schließlich
tolgte dıe Versteigerung der Brauereijeinrichtung (Bräupfanne, Malzdörre usw.).“®
Der Haupttflügel des Klostergebäudes (heute Franziskanerplatz 10) wurde dann Lat-
sächlich 1ın eın Gefängnis umgewandelt, 897 abgebrochen und 1893 durch eiınen
Neubau des kgl Amtsgerichts Stadtamhof ersetzt. ntgegen dem ursprünglıchen
Abrissbefehl Aaus München diente die ehemalıge Franzıskanerkirche lange eıt als
Lagerschuppen; 1910 wurde S1e teilweise abgebrochen und einem vierstöckıgen
Doppelwohnhaus umgebaut (heute Franzıskanerplatz 8) 4/

23 Vgl Bernardın Lıins Geschichte der bayerıschen Franzıskanerprovinz ZU hl. NtO-
Nıus VO  — Padua ZUur eıt der Säkularısatıon 2182/7, Landshut 1831, 184

24 Bonaventura Miıchael Endl trıtt spater als Supernumerar ın Adertshausen, als Bre-
vierbeter der Fürstäbtissın VO Nıedermünster, als Stadtpfarrkooperator ın Regensburg und
schließlich 1828 als Ptarrer VO  — Oberaltaich auf. Vgl Altons Marıa Scheglmann: Geschichte der
Säkularısation 1mM rechtsrheinischen Bayern, B Regensburg 1904, 18—24, hıer 23

25 Vgl Scheglmann, Säkularisation E 21
26 Vgl Lıns, Geschichte 2-18 134
27 Vgl Stadt Regensburg. Ensembles, Baudenkmüäler, Archäologische Denkmüäler, ear

nke Borgmeıer Denkmäler ın Bayern 3,37), Regensburg 1997, 244; Rıchard eıl
Das Franzıskanerkloster ın Stadtamhoft, 1N; Stadtamhot. Vom Miıttelalter ZU!r Neuzeıt, 2001,
46
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Augustinerchorherrenstift St. Mang
Das Nalı 1138 urkundlich bezeugte Augustinerchorherrenstift 5t. Mang ın Stadt-

amhoft konnte durchaus auch aut ıne beachtenswerte Geschichte zurückblicken. Es
hatte 1m Miıttelalter ıne qualitätsvolle theologische und historische Bibliothek
aufgebaut, die allerdings beı eiınem Brand 1633 1n den Auseinandersetzungen des
Dreifßßigjährigen Krıeges weıtgehend verloren gving Bekanntes Beispiel historischer
Gelehrsamkeit der Regensburger Augustinerchorherren 1St der Chronist Andreas
VO St Mang.“ L)as Chorherrenstift entging 790 1Ur knapp eiıner Aufhebung durch
den Regensburger Bischof, die Erhaltung War kurioserweise dem Einspruch des bay-
erıschen Kurfürsten Karl Theodor verdanken. Er estand auf der Neuwahl eınes
Propstes, obwohl der Regensburger Bischot das Stitt SCh mangelnder Dıiıszıplın
un Mifßständen ın eın Priesterhaus umwandeln wollte. Der neugewählte Propst
Magnus Sınger wurde dann aber Jul: 1795 VO Regensburger Bischofn
Verschwendungssucht Zur Resignatıon>eın Admıinistrator wurde einge-

Hıer liegt einer der wenıgen Fälle VO geistlıchen Gemeinschaftten VOI, die
Verhältnisse Vorabend der Säkularısatıon nıcht eben ZU besten standen. Am

Maärz 803 verkündete der kurpfalzbayerische Hotkammerrat und autner VO

Stadtamhof, Michael VO Prandl;, als Säkularisationskommissär das Ende des Stifts.
Hatte der Konvent 1792 1Ur noch tünt Chorherren umfasst, dies Zu

Zeıiıtpunkt der Auflösung zumiıindest noch acht.“” Aus der Bibliothek wählte Freiherr
VO  - Aretın tür München ıne Handschriftt miıt Werken des ehemaliıgen Stadt-
amhofter Augustinerchorherrn Andreas VO St Mang und ıne Bıbel des Nürnberger
Druckers Sensenschmidt VO 1475 aUuUs Dıie versteigerten Stifttsgebäude dienten
ZU Teil als Brauereı, ZUuU Teıl als S1t7z des Landgerichts bzw. spater des Bezirks-
amfts. 1977 ZOß die Fachakademıie für Katholische Kirchenmusik und Musık-
erziehung inzwischen Zur Hochschule erhoben 1ın dıe Gebäude.

otre-Dame-Kloster Stadtamhof
Das Notre-Dame-Kloster der Chorfrauen de Notre LDame 1im bayerischen Stadt-

amhoft WAar 1733 miıt Unterstutzung des Reichstagsgesandten VO  - Kurköln, Friedrich
Carl Frhr. Karg VO Bebenburg gegründet worden. Dıie Besiedelung erfolgte VO:  - der
Niederlassung Eichstätt aus 1735 wurde der langestreckte, dreigeschossıige Kloster-
neubau errichtet.” Die Aufhebung dieses Schulklosters durch die bayerische Regıe-

28 Vgl Franz Fuchs Biıldung und Wıssenschaft 1n Regensburg. Neue Forschungen und
Texte AUS St. Mang 1n Stadtamhot (Beıträge Zzur Geschichte und Quellenkunde des Mittelalters,

13) 1989; Heıinrich Wanderwitz: Dıie Kanoniker- und Chorherrenstifte 1mM Mittelalterlichen
Regensburg, 1n: Regensburg 1M Miıttelalter. Beıträge VO frühen Miıttelalter bıs Zzu Begıinn
der Neuzeıt, hg. Martın Angerer Heıinrich Wanderwitz Miıtarb. FEuen Trapp, Re-
gensburg 1995, 197-201, hıer 200

Vgl Scheglmann, Säkularisation 3!) 6/9-—-681; Max Hopfner: Augustinerchorherren-
stift und Kırche St. Mang, 1 Stadtamhof, hg. Heıiımatvereın Stadtamhoft. Redaktion arl
Bauer Max Hopfner, 1981, 26—34

30 In der Bayerischen Staatsbibliothek sınd 66 lateinısche Handschritten aus St. Mang nach-
gewlesen: CIm 17731-17797. Vgl Catalogus codıcum latınorum bıibliothecae regı1ae Mona-
cens1s, Bd 273, ear'! arl Halm Uu.d., (Catalogus codicum I1anlu scrıptorum Monacensıs
Bd. 4,3) München 1878, unveränd. Nachdruck Wıesbaden 1969, 118—-122

31 Vgl arl Bauer: Das ehemalıge Kloster Notre Dame heute Gerhardingerschule, iIn: Stadt-
amhoft, hg. Heımatvereın Stadtamhof$. Redaktion arl Bauer Max Hopfner, 1981, 61
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LUNng erfolgte erst relatıv spat, 1mM Sommer 1809, denn ın der Instruction VO 25. Ja-
1Ur 18072 die weıblichen Orden der Elısabethinerinnen, Englıschen Fräuleın,
Ursulinen und eben auch Notre-Dame-Schwestern VO der Säkularisation 4aUusSs-

M  IM worden.“ Dıiıe Führung eiıner Mädchenschule hatte den Aufschub CI-
wirkt. In einem Gesuch Diıspens VO den Ordensgelübden VO August 1809

Erzbischof Carl Theodor VO  - Dalberg teilten die Notre-Dame-Schwestern mıt:
„Den ugust alnnı] c[urrentis] wurde u1ls Aufhebung angekündet, und bıs
1. Sept[ember] mussen Wır triedliche und heil[ige] Wohnung raumen. Un-
verschuldet leiden WIır dieses Schicksaal,; und Band der Eınigkeıit wiırd uns

unbeliebig zerrissen.  « 35 Der Konvent umta{fßte damals Frauen, Nonnen un:
La:enschwestern. Oberin WAar Marıe Anne Gronstdorff. Dalberg gewährte

12. August 1809 die Dıispens Am 30. August 1809 verließen die Notre-Dame-
Schwestern 1ın weltlicher Kleidung das Kloster. Eın Teıl tand Autnahme 1m Kloster
Prefßburg, eın Teil blieb 1n Privatwohnungen iın Regensburg und Stadtamhof. Der
Staat zahlte ıhnen JC nach öhe des eingebrachten Vermögens Pensi:onen VO 2720
bıs 370 Gulden. Dompfarrer eorg Michael Wıttmann hıelt ın seınem Pfarrtagebuch
mıiıt eiınem Eıntrag VO ugust 1809 test, dass die Nonnen 1ın der Mädchenschule

Stadtamhof I11U lehren aufgehört und Kaplan eorg Mauerer den Unterricht
VO  - 120 Mädchen übernommen habe Eıne seıne Hıltslehrerinnen WTr dabei Karo-
lına Gerhardinger.” Dıieser Schulnotstand, ausgelöst durch die Säkularisierung des
Schulklosters der Chorfrauen de Notre Dame ın Stadtamhof, WAar mıiıt eın Auslöser
tür die Gründung der Kongregatıon der Armen Schulschwestern durch Karolına
Gerhardınger. Das Gebäude des ehemalıgen Notre-Dame-Klosters wurde selt 1813
als Lazarett für durchziehende ausländische Soldaten, VO  3 Jan als aserne
ZENUTZL. 1893 richtete die Stadtgemeinde Stadtamhof eın Schulhaus darın eın, die
heutige Gerhardinger Schule.”

Dıe Säiäkularisation der Klöster und Stifte
1n der ehemaligen Reıichsstadt Regensburg

Der Kırchenfürst und letzte Reichserzkanzler, zugleich Regensburger Erzbischof,
Carl Theodor VO Dalberg, oing mıiıt den 1ın seiınem NEUu zugesprochenen Fürstentum
Regensburg liegenden Klöstern un Stitten vergleichsweise mildeu dass für dıe
meısten VO iıhnen eın Autschub der Säkularıstation bıs ZuUur Übernahme durch
Bayern 1mM Jahr 810 gegeben W Aafl.

Vgl Instruction der neuangeordneten Churfürstlichen Commissıon 1ın Kloster-Sachen,
München 1802, 11

33 BZAR 105/22; abgedruckt 1N: Selıge Theresıia VO  3 Jesu Gerhardıinger (1797-1879). Eın
Leben für Kırche und Schule Zum 200 Geburtstag. Ausstellung ın der Biıschöftflichen Zentral-
bıbliıothek Regensburg, 20. Junı bıs 19. September 1997 Bischöfliches Zentralarchiv und
Bıschöftliche Zentralbibliothek Regensburg, Kataloge und Schriften, $& 5° Regensburg 1997,

206
34 Vgl Marıa Liobgid Zıiegler: Multter Theresia VO Jesu Gerhardınger, Gründerın der Armen

Schulschwestern VO nNnserer Lieben Frau Ihr Leben und ıhr Werk, München
1950, 12

35 Vgl Wolfgang chmidt: Eıne Stadt und ıhr Miılıtär. Regensburg als bayerische Garnısons-
stadt 1m und 20. Jahrhundert (Studien und Quellen Zur Geschichte Regensburgs, 7),
Regensburg 1993, 79—-81
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Dıie wichtigsten Stifte j1efß IM1L CIBCNCI Selbstverwaltung weıterbestehen, das
Domkapitel und dıe Kollegiatstifte der Alten Kapelle und St Johann Allerdings tor-
derte den zehnten Teıl der Einkünfte Dıie gleichen Bestiımmungen erliefß für die
Schottenabtei St Jakob das Karmelitenkloster und die Nonnenklöster St Klara und

Kreuz och untersagte den Klöstern die Autnahme Novızınnen oder
Novızen

Dalberg, e1in aufgeklärter Schulreformer, übertrug den beiıden Regensburger
Frauenklöstern der Bettelorden den Volksschulunterricht )as Stadtwesten gC-
legene Domuiniıkanerinnenkloster Kreuz, gegründet 1233 übernahm den Unter-
richt der Mädchenschule der oberen Stadt.?7 Dem Stadtosten gelegenen
Klarıssinnenkloster St Klara, aus$s Anfängen 1228 hervorgegangen, wurde die
Mädchenschule der unftferen Stadt übertragen.” Dıiese Unentbehrlichkeit tür das
Schulwesen Regensburgs bewog Bayern, VO Aufhebung des Domuinikane-
rinnenklosters WIC auch des Klarıssiınenklosters nach 1810 abzusehen.”

Dominikanerkloster ST Blasius
Anders stellte sıch die Sıtuation be] den männlichen Bettelsordensklöstern dar

DDas 1229 gegründete Domuinikanerkloster St Blasıius, der äaltesten und bedeu-
tendsten Dominikanerklöster auf deutschem Boden, berühmt auch durch die ZEe1It-

weılıge Wıirksamkeıt Alberts des Grofßen SCINCHM Mauern, wurde VO  - Dalberg noch
VOTLr 18 ormell aufgelöst

Der einstmals sehr stattlıche Konvent WAar treilıch schon sehr geschrumpft und
hatte SEeIL der Retormation auch seiNer geISLigEN Ausstrahlung stark abgenommen

16 Vgl Schwaiger, Bıstümer 282
3/ Vgl Marıanne Popp: Zur Geschichte des Klosters, ı111:; 750 Jahre Dominikanerinnen Heılıg

Kreuz Regensburg. Ausstellung ı Diö6zesanmuseum Regensburg, Juli bıs 18 September
1983 (Kunstsammlungen des Bıstums Regensburg, Diözesanmuseum Regensburg, Kataloge
und Schriften, Bd München, Zürich 1983 1725 SPCZ 20 Joseph Zimmerer Anfänge
der Regensburger Mädchenschulen St. C'lara und Kreuz, 111: Jahresbericht des ereıns ZUTr

Erforschung  18 ar 4  5r der Regensburger Diözesangeschichte (1930) 95—98
* Vgl |Georg Michael Wıttmann:] Kurze Lebensgeschichte der hochwürdıgen Frau

Aloysıa Kerschensteıinerin, Abtissın ı Kloster Sanct-Klara ı Regensburg, Stadtamhot
1818 Wıilhelm Schratz Kurze Geschichte des St Marıa Magdalena Klosters Claren Anger

Regensburg, Stadtamhoft 1886 Derma Engel Dıie Klarıssen Regensburg, Bavarıa
Francıscana Antıqua (Ehemalige Franziskanerklöster heutigen Bayern), hg bayer
Franuskanerprovmz,  30 ey4  rn E München 1954, 44—/ /

? Vgl Popp, Geschichte wurde Kreuz VO Könıig Ludwig rechtsförmig
der Fortbestand zugesichert); Engel 70—73 erhielt St. Clara VO Könıg Max Joseph
die Erlaubnis, wıeder Kandıdatinnen aufzunehmen)

Vgl Andreas Kraus Beıträge ZuUur Geschichte des Dominikanerklosters 5t Blasıus
Regensburg 9—-1 106 (1966) 141 174 (zıt Kraus, St Blasıus); Josef Staber
Albertus Magnus als Bischot VO Regensburg, 106 (1966) 175—194 Beatrıce Kühl
Die Domuinikanerkirche Regensburg Studien ZUuUr!r Architekur der Bettelorden 13 Jahr-
hundert Deutschland BGBR 20 [B Hılarıus Barth Domiuinikanerkirche
(Schnell Kunstführer 48), völlıg IICUu bearb Aufl München, Zürich 1973 Ludwig Holz-
turtner Das Dominıikanerkloster St Blasıus Regensburg, Ratısbona Sacra [)as Bıstum
Regensburg Miıttelalter (Kunstsammlungen des Bıstums Regensburg, Diözesanmuseum
Regensburg, Kataloge und Schriften, Bd 6 9 München, Zürich 1989 256-—-258 Hılz, Bene-
dıktiner, Kartauser, Iroschotten, Mendikanten 785—/97)
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Gehörten Ausgang des Miıttelalters 1490 erstaunliche Miıtglıeder, Mıtte des
18. Jahrhunderts 1753 noch 31 Mitglieder dem Konvent d weılten 1mM Jahr
1803 NUuUr mehr sıeben Patres 1mM Kloster.“” Auflösungserscheinungen machten sıch
allerdings bereits klosterintern selıt Ende des 18. Jahrhunderts emerkbar. So wand-

sıch 1796 Prior Colonatus Fleckn eiınes renıtenten Mıtbruders mıt eiınem
Hıltsgesuch die Stadt Regensburg; 1797 resıgnıerte dieser Prior 192 SCH
Dıiszıplinschwierigkeiten und verlieflß das Regensburger Kloster. Der ep-
tember 1799 als Prior gewählte Raymund Brunner weıgerte sıch SCH der
bekannten Unruhen 1M Kloster, das Amt anzunehmen, wurde schließlich durch
den Proviınzıal dazu SCZWU  CN. Von a4aussen iın das Kloster getragene Störfaktoren,
Ww1e Eınquartierungen selt 1798 ınfolge der Revolutionskriege und die Eıinrichtung
eiınes Lazaretts, verstärkten die Probleme.““

Das Kloster zählte mıiıt seiınem Besıtz und Einnahmen kurz VOT der Aufhebungden armlıchen Klöstern Bayerns 803 gehörten ıhm zwolf Häuser Regensburg,vier Acker Prebrunn, WeIl Wıesen 1ın Donaustauf und Pfatter, eın (sut
Wallkoten und Wwel Weinberge Kruckenberg und Bach Haupteinnahmen VO  —

jJährlıch 900 Gulden wurden Aaus einer Brauereı erzıelt, dıe Johann Ostermann
verstiftet W aAl. Alles ın allem standen 1803 Einnahmen VO 4825 Gulden Ausgaben1ın öhe VO  - 4561 Gulden gegenüber, die tast 1Ur tür die alltäglichen Lebens-
bedürtfnisse notwendigM, U, für die Ernährung, die Bezahlung der Köchıin, des
Hausknechts und der Mınıiıstranten. Auch be] diesem Kloster hatte Dalberg bei der
Besitznahme 1M Dezember 802 dıe Güter seiner Verwaltung unterstellt. Ent-
sprechend mu{fte über Eiınnahmen und Ausgaben Bericht erstattet werden.

Die W.ahl eines Priors W alr zukünftig VO  3 Dalbergs Erlaubnis abhängıg. Als der
letzte Prior mnmeram Grötsch iıne dalbergische Verordnung Zur Ungeld-
abgabe und Ablieferung des zehnten Teıls eld und Getreıide SCH der Armut
des Klosters Eınspruch erhob, beschloss Dalberg SCH unzureichender Subsistenz
die Aufhebung des Klosters. Die Insassen erhielten 1b Maı 806 iıne Pensıion, die
Patres täglıch eiınen Gulden, die La:enbrüder 43 reuzer. Trotzdem hatten die Patres
aber das gemeınsame Leben mıiıt den geistlichen Verpflichtungen nach dem Wıllen
Dalbergs tortzusetzen. Der Klosterkomplex wurde 1806 durch die Eınquartierungder Knabenschule der oberen Stadtpfarrei teilweise eiınem anderen 7 weck zugeführt.ach der Erstürmung Regensburgs 23 Aprıl 1803 und dem Brand VO St Paul-
Mıttelmünster WI1es Dalberg ugust 1809 der Klerusbildungsanstalt St Paul
das Kloster der Domuinikaner Im September 1809 ZOß dieses Instıitut hier 1N.
Die 7. November 809 auf Drängen des Priors Grötsch gewährte Dıiıspens VO
Ordenskleid und Ordensregel War der letzte Akt der Auflösung des RegensburgerDomuinikanerklosters, auch Wenn die etzten drei Patres erst 1810 das Kloster-
gebäude verließen, 1n dem S1e Zu Schluss 1Ur noch als (säste gewohnt hatten.”
ach dem Übergang Regensburgs Bayern 1810 wurde die Domuinikanerbiblio-
hek nach brauchbaren Codices durchforstet. 157 lateinısche Handschriften gelang-
ten nach München.“*

41 Vgl Kraus, St. Blasıus 148
Vgl Kraus, St. Blasıus 158
Vgl Kraus, St. Blasius 150 f1 158
ClIm 13401—-13588, heute ın der Bayerischen Staatsbibliothek. Vgl Catalogus codıcum

latınorum bibliothecae regıae Monacensıs, 2)’ bearb arl Halm Uu.d., (Catalogus
codıcum INanlu scrıptorum Monacensıs 4,2 München 1876, unveränd. Nachdruck Wıes-
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Minoritenkloster Savator

Dıie 1271 erstmals nach Regensburg gekommenen und 12726 VO Bischot Kon-
rad törmli;ch aufgenommenen Mınoriten hatten 1mM Stadtosten bei der St Salva-
torkapelle ıhre NEUC Kırche und eın Konventsgebäude noch 1M 13. Jahrhundert C1I-

richtet, 1mM Jahrhundert den hor der Kirche LICUu erbaut und 1ın der ersten Hältte
des 15. Jahrhunderts die beiden Kreuzgange gewölbt.” Der wortgewaltige Volks-
prediger Berthold VO Regensburg, erühmtestes Mitglied des Konvents, wurde
1272 1n der Klosterkirche bestattet.”® ıne Auflösung hatte das Kloster bereıts
nach Einführung der Retormatıiıon ın der Stadt Regensburg erlebt, WAar

aber aufgrund der Bestimmungen des Augsburger Interıms VO 1548 wiederbegrün-
det worden.” Eıne Zzweıte Auflösung zeichnete sıch bereits Ende des 18. Jahrhun-
derts ab Während aber Josef Hılrl iın der „Bavarıa Francıscana Antıqua" 1799 als
„Jahr der Aufhebung“ NNT, bezeichnet Anneliese ılz den Zeıtpunkt des ber-

Regensburgs Bayern 1810 als Auflösungstermin.” Tatsächlich seLizte der
Auflösungsprozess bereıts 1mM Jahr 1799 MI1t der Einrichtung eines kaıiserlichen ılı-
tärlazaretts e1n. Am 30. November dieses Jahres erhielten die Regensburger Mıno-
rıten den Befehl, das Kloster raumen. Dreizehn Konventsmitglieder musstien
damals das Kloster verlassen. Das klösterliche Gemeinschattsleben löste sıch mıt die-
SCIMN Schritt zumındest vorübergehend auf. aut spaterer Aufzeichnung VO:  -

Carolus er] wurden die Mınorıitenpateres in Gruppen VO: Je Z7wel Personen auf die
Regensburger Klöster und Stifte verteıilt. Er selbst und der damalıge Guardıan
Phılıpp Förster wohnten Wwel Jahre lang 1M Kloster St Klara Als Fürstprımas Dal-
berg Dezember 802 Regensburg übernahm, wurde das Minoritenkloster ZuUur

Militärkaserne bestimmt. Der Konvent konnte in das eıgene Kloster wieder einz1e-
hen, wohnte dort, allerdings außerst eingeschränkten Verhältnissen, bıs Zu

Aprıl 1810.*
1803 richtete der Konvent der Mınorıten w1e auch die Konvente der anderen

Klöster 1ın Regensburg Dalberg ıne Petition Zuerkennung einer Pensıon.

en 1968, 109—1 15; vgl auch Anm. Zur Qualität der Bıblıothek VOT der Auflösung vgl
Kraus, St. Blasıus 164

45 Vgl Franz Hıltl L)as ehemalıge Franziıskanerkloster Regensburg St. Salvator, 1: Bavarıa
Francıscana Antıqua (Ehemalige Franziskanerklöster 1mM heutigen Bayern), hrsg. bayer.
Franzıskanerproviınz, 27 München 1954, /—43; Peter Morsbach: Das Regensburger Mıno-
rıtenkloster, 1n: Ratısbona Sacra. Das Bıstum Regensburg 1mM Miıttelalter (Kunstsammlun-
CIl des Biıstums Regensburg, Diözesanmuseum Regensburg, Kataloge und Schriften, Bd. 6),
München, Zürich 1989, 268 t.; Anneliese Hılz Dıie Minderbrüder VO St. Salvator 1ın Regens-
burg G 25), Regensburg 1991, 5. 1 {f.; Hılz, Benedıktıiner, Kartäuser, Iro-
schotten, Mendikanten 786—-792

Vg Werner Röcke: ertho VO Regensburg: Leben und Werk, 1n: Ratısbona Sacra. Das
Bıstum Regensburg 1m Mittelalter (Kunstsammlungen des Bıstums Regensburg, Diözesan-
INUSCUMN Regensburg, Kataloge un:! Schriften, Bd. 6), München, Zürich 1989, S 270273 (mıt
L1t)Vgl Hıltl, Regensburg St. Salvatora Morsbach, Minoritenkloster 5. 269; Hılz,
Minderbrüder

48 Vgl Hıltl, Regensburg St. Salvator 40; Hılz, Minderbrüder 6, 100
Vgl Hıltl, Regensburg St. Salvator 5.41 Anm. 11; Gurdıian Melchior Lintner merkt

allerdings 1n seiınem Schreiben VO 1802 Dalberg abweichend azu Al dass ach
Einrichtung des Spitals 1799 doch we1l Patres 1m Kloster schlafen durtten. Vgl Hılz, Mıiınder-
er 279
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Dabei unterschrieb der gesamte damals noch bestehende Konvent, MNCUNMN Patres und
vier Fratres: Melchior Lıintner, Guardıan, Erhardus Fleischmann, Johannes
Baptıst Zeller, Sen10r, Albert, Carolus Gerl, Wolfgang Held, asımır Dıigl,Venantıus Kıen, Cajetanus Hopf; Fr. Hılarıus Trenker, Fr. Sımpertus Fux,
Fr. Conradus Benger un: Fr. Sılverius Penwink].”

Die Mınorıiıten hatten 1ın der Stadt Regensburg und Umgebung jJahrhunderte-
lange Seelsorgeaufgaben übernommen, die ın der Umbruchsphase der Säkularisation
abrupt beschnitten wurden. Von 1595 bıs 1804 wırkten S1e als Pfarrverweser, KOo-
Operatoren und Aushilfsgeistliche ın der Dompfarrei St Ulrich. Vonj
betreuten S1e als Ptarrvikare die Klosterpfarrei t. Vıtus der Karthause Prüll Außer-
dem versahen sS1e dıe Beichtvaterstelle 1mM Dom und 1mM Kloster St Klara. Aus den
Pfarrvikariaten un! den Beichtväterstellen bezogen sS1e auch eınen Gutteil ihrer Eın-
künfte.

Dıie Gesamtsıtuation des Klosters Samıt wirtschaftlicher Basıs schilderte Guardıian
Melchior Lintner ın einem Bericht VO 22. November 802 den zukünftigenLandesherrn Carl Theodor VO  —; Dalberg. Als Konventsgröße gibt Lıiıntner diesem
Zeıtpunkt eltf Patres und vier Laı:enbrüder d wobei WEel Patres sıch 1m Ausland
autfhielten: Der iıne als Theologieprofessor Luzern ın der Schweıiz, der andere 1n
kaıserlichen Erblanden. Als Klosterpersonal selen eın Koch, eın Schneider, eın
Klosterknecht, ıne alte Kirchendienerin und WwWwel Mınıstranten beschäftigt. Der
geringe Kırchenschatz umtasse Kelche, eın sılbernes Zıborium, iıne sılberne Am-
pel, aar sılberne Messkännchen miıt Tablett, eiınen Becher, eın sılbernes Rauchfass,
eın mıiıt Sılber beschlagenes Messbuch und etliche Messornate miıt Rauchmantel. Als
Immobilienvermögen zaählt Guardian Lintner Ende 802 neben Kırche, Kloster-
gebäuden und Klostergarten das 730 gegründete Brauhaus, den die Kloster-
INauern angebauten Sınzenhof, den Hoft Alkofen bei Sınzıng, den Halbhof Ehe-
hal be1 Straubing und den Zehent ber- und Unterehring auf. An jährlichenEınkünftten ergäben sıch 600 Gulden Aus$s dem Brauhaus, 150 Gulden Aaus dem
Sinzenhof, 300 Gulden Aaus Alkoten, Gulden Aaus dem Ehringer Zehent, Gulden
AaUus dem Halbhof Ehethal,;, Gulden aus Grundzıins und Stiftgeld. Dazu kämen
die Einnahmen Aaus der Seelsorge: 520 Gulden AUS der Ptarradministration der
Dompfarei, 112 Gulden AaUsSs der Pfarradministration VO Prüll, 400 Gulden Mess-
Stipendıien, Gulden AUS der Stadt-Collektur für Rorate, Heılıges rab und
„Marıae Dreysiger“, Gulden A4AUS der Beichtvaterstelle 1mM Dom und Gulden Aaus$s
der Beichtvaterstelle 1mM Kloster St Clara; terner 651 Gulden aus 78 204 Gulden 1NSs-
tragenden Kapitalien. Somıt errechne sıch eın jährliches Gesamteinkommen VO
170 Gulden. Allerdings würden diese Eiınnahmen Guardıan Lıintner „beydiesen theueren Zeıten“ VO den Ausgaben 1ın gleicher öhe aufgezehrt oder O:übertroften. Zudem hätten sıch durch den sechs Jahre anhaltenden Krıeg und seıne
Folgen Schulden in öhe VO 8346 Gulden und reuzer angehäuft.* Dıiıe wiırt-
schaftliıche Sıtuation stellte sıch, ähnlich w1ıe 1mM Regensburger Domuinikanerkloster,

Vorabend der Säkularisation als nıcht eben günstıg dar.
Dıi1e Auflösung des Klosters Karthaus-Prüll 1m Frühjahr 803 enthob auch DA

rolus er| VO Regensburger Mınoritenkloster als etzten Pfarrvikar dieser Kloster-
pfarrei se1ınes Amtes 1804 nahm Dalberg den Mınoriten das Pfarrvikariat der Dom-

Bgl ZAR Hs 113a Scheglmann, Säkularisation: Mınorıten
Vgl Hılz, Mınderbrüder 276-279; lückenhafte Angaben ZUr wirtschaftlichen Sıtuation

des Klosters für 1799 beı Hıltl, Regensburg-St. Salvator 41
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pfarreı St. Ulrich und verlieh dem Klerikalseminar, ZUur Übung der Seminarısten.
Im Maı 1804 wurde den bıs dahın als Pfarrprovisor und Kooperator fungierenden
Mınorıten Venantıus Kıen und Cajetanus Hopf die Dıspens VO Ordensregel
und Ordenskleidung gewährt, ihnen jedoch die Funktion VO Stadtpfarrkoope-
ratoren der Seıte VO Dompfarrer eorg Michael Wıttmann zugewlesen. Kıen
hatte die Stadtpfarrkooperatorenstelle bıs 1810 inne, anschließend wurde Pftarrer
VO  - Hainsacker.”

Carolus er] wurde ZU 1. Januar 1804 ZUuU Militärpfarrer berufen, nachdem
1m Minoritenkloster die kurzmainzische Garnıson Dalbergs einquartıiert und ıne
den Mınoriten te Milıtärpfarrei errichtet worden W Aarl. Erneut wurde 1M
Aprıl 1809 nach der Beschießung Regensburgs hıer wıederum eın Lazarett einge-
richtet, auch die Kırche wurde für diesen Zweck belegt. Gerls traurıge Pflicht WAar CS,
VO April 1809 bıs 30. Julı 1810 insgesamt 1066 Soldaten beerdigen.”

Am rl 1810 richtete Guardıan Melchior Lintner 1m Angesicht des bevor-
stehenden Übergangs des Fürstentums Regensburgs Bayern aufgrund des arıser
Vertrags VO Februar 1810 eın Schreiben mıt Bıtte Ordens-Dispens Dal-
berg: Da WIr Mınorıten schon seıt eınes BaNZCH Jahres fern außer unNnserem Kloster

wohnen S  WUu sınd, und sıch auch iın Zukunft nıcht hoften läßt, dafß WIr
selbes jemal werden beziehen können, nach NsSseTrN Ordensstatuten leben,
sondern allem Vermuthen nach 1SCIC relig1öse Exıstenz authören wird: ergehet

Euere Erzb mınenz VO Seıiten des Mınoriten-Conventes dıe unterthänıigste
Bıtte, höchstselbe möchten uns unterschriebene ZuUur Beruhigung uUNserecs (Gewiıissens
ab habıtu et ordine dıspensieren ö  «“ '54 Es folgten nach der Unterschrift VO (zuar-
dıan Melchıior Liıntner (Lindner) die Namen VO dre1 Patres und wel Fratres: Al-
bertus Sertl, Seni10r, P. Wolfgangus Held, Casımırus Digl, Fr. Sımpertus Fuchs und
Fr. Conradus Berger. Mıiıt der umgehend gewährten Dıispens WAar das Ende des
Klosters de tacto och Dalberg besiegelt.

ach dem Übergang Regensburgs Bayern Maı 1810 löste die bayerische
Regierung das Lazarett bei St Salvator auf und wIı1ıes die Religiosen ZUu 1. Julı 810
A4AUS dem Haus. Fuür das Klostergebäude wurde ıne Nutzung als Kaserne, tfür die
Kırche als Mauthalle verfügt.” Hıer, wI1e dann auch 1mM Augustinerkloster, rückten
wel Bataillone des 4. Regiments ab Junı 1810 aus Straubing 1n.  o Dıie ehemalıgen
Konventsmitglieder nahmen Wohnungen 1ın verschiedenen Bürgerhäusern, dıe rıe-

Vgl BZAR Hs 113a Scheglmann, Siäkularısation: Mınorıten {11 2; Kıen und Hopf vgl
Hılz, Mınderbrüder 9 9 245, 249, 293

Hılz, Miınderbrüder
ZAR Hs 113a Scheglmann, Säkularısation: Mınorıiten 11

55 Hılz, Mınderbrüder 100 gibt für Kırche und Kloster ıne Nutzung als aserne und
1St 1ın diesem Punkt berichtigen. Hılt! nn zunächst eine Nutzung der Kırche als Maut-
halle, ab 1871 als Exerzierhalle der Infanterieeinheit, ab 1918 als Bauspeicher, Hotelgarage
und Auktionsgeschäft. 1931 gingen Kırche und ehemalıges Kloster 1n den Besıtz der Stadt Re-
gensburg über, als Stadtmuseum gEeENUTZT werden. Vgl Hıltl, Regensburg St Salvator
547 Laut Scheglmann-Aufzeichnungen wurde dıe Minoritenkirche 1. Julı 1811 Zzu
erstenmal amtlich un! öffentlich „Königl. Minoriten-Maut-Halle“ geNANNL. Vgl BZAR Hs
113a Scheglmann, Sakularısation: Mınorıten I1 uch Wolfgang chmidt erwähnt, 4ass die
Klosterkirche St Salvator dem kgl entamt als Mauthalle Übergeben wurde. Vgl Schmidt,
Milıitär

Vgl Hugo raf VO  - Walderdortt: Regensburg 1n seiner Vergangenheıt und Gegenwart,
Au Regensburg 1896, HET
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ster erhielten ıne ension VO eiınem Gulden, dıe La:enbrüder VO Kreuzern tag-
ıch Der Milıtärseelsorger wiıch bıs ZuUur Aufhebung der Miılıtärpfarrei 31. Januar
1811 ın die Ite Kapelle aus W)as gesamte bewegliche Inventar der Kırche, Altäre,
Beicht- und Kirchenstühle, Paramente, Kruxıifixe, Leuchter, Gemälde, Glocken,
o das Pflaster und Grabsteine der Kırche wurden versteigert. Es wurde hierfür
ıne Summe VO 39923 Gulden und reuzer eingenommen. Selbst der Grabstein
des Bruders Berthold VO:  - Regensburg gelangte 1ın den Flur eınes Regensburger
Hauses Weißgerbergraben), 1862 VO Regensburger Hıstoriker Carl
Waldemar Neumann wıederentdeckt wurde, zunächst ın den Domkreuzgang ” und
nach 936 wıeder 1n die Mınoritenkirche verbracht wurde. Das Hochaltarbild mıiıt
der Verklärung Christi kam zunächst in das Regensburger Rathaus, 1st aber spaterverschollen.” Dıie künstlerisc sehr wertvollen Chortenster der Mınoritenkirche
wurden nach München verftfrachtet un:! werden heute 1M Bayerischen National-
I11USECUMm verwahrt.”” ıne lateinısche Bıbelhandschrift des 14. Jahrhunderts wurde
für würdıg erachtet, 1ın dıe kgl Hotbibliothek aufgenommen werden.”

Augustinerkloster SE Salvator
Den 256/60 ın der Stadt angesiedelten Augustinereremiten hatte der Rat der

Stadt Regensburg die Salvatorkapelle Judensteig und eın Grundstück der
Südseite des heutigen Neupfarrplatzes ZUr Verfügung gestellt.” Darauft erbauten
S1e zwıischen 1275 und 1290 ıhre Kırche und ıhr Kloster. In Regensburg, der 1M
13. Jahrhundert bedeutendsten bayerischen Nıederlassung, tand 1290 auch das
Generalkapıtel auf deutschem Boden STa wichtig VOT allem auch durch die Ver-

5/ Vgl Walderdortft 243
58 Hıltl, Regensburg St. Salvator : bes. uch Anm. IM Hılz, Minderbrüder 100,

bes uch Anm 921 Mehrere Versteigerungstermine miıt Objektbeschreibungen und Beschrei-
bung der Altargemälde (u.a. angeblich VO Rubens, Martın Speer, (Itto Gebhard, Gui1ido
Rhen:) ın BZAR Hs 113a Scheglmann, Säkularısation: Mınorıiıten I1 4’

Vgl olanda Drexler: Die Chortenster der Regensburger Mıiınoritenkirche (Studien und
Quellen ZUr Kunstgeschichte Regensburgs 2)) Regensburg 1988 (mıt Abb.)

Heute ın der Bayerischen Staatsbibliothek ClIm 13 591 Vgl Catalogus codiecum latınorum
bıbliothecae regıae Monacensıs, 237 bearb arl Halm U.d., (Catalogus codicum IL11allu

scrıptorum Monacensıs 4,2) München 1876, unveränd. Nachdruck Wiıesbaden 1968, 115;
vgl auch Anm

61 Zur Geschichte der Augustinereremiten 1ın Regensburg vgl ose: Hemmerle: Dıie Klöster
der Augustinereremiten ın Bayern (Bayerische Heimatforschung, Heftt 12), München-Pasıng
1958, 76—-80 (mıt Lat.. Archivalien-, Ansıchten- und Handschriftenhinweisen); Adalbero
Kunzelmann SA Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten, 'eıl Das 13. Jahrhundert
(Cassıcıacum 6) Würzburg 1969, 5.114, 131—-136; ers Geschichte der deutschen
Augustiner-Eremiten, eıl L1IL Dıie bayerische Provınz bıs ZUuU Ende des Mıiıttelalters (Cassı-
Clacum 26), Würzburg 1972 (Register); ders Geschichte der deutschen Augustiner-
Eremiten, 'eıl VL Dıie bayerische Provınz VO Begınn der euzeıt bıs ZUur Säkularisation
(Cassıcıacum 26), Würzburg 1975, bes 366—384; Josef Hemmerle: DDas Regensburger
Augustinerkloster St Salvator /-18 In: 700 Jahre Augustiner 1n Regensburg J196/,
hg. Augustinerkloster Stadtpfarrei St. Cäcılıa Regensburg, Regensburg 1967, 11—35;
Peter Morsbach: Das Augustinerkloster St. Salvator Judensteig 1ın Regensburg, 1N Ratıs-
Ona Sacra. Das Bıstum Regensburg 1m Miıttelalter (Kunstsammlungen des Bıstums Regens-
burg, Diözesanmuseum Regensburg, Kataloge und Schriften, Bd 6), München, Zürich 1989,

276-279; Hılz, Benediktiner, Kartäuser, Iroschotten, Mendikanten 785—79)
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abschiedung der Ordenskonstitutionen iın ıhrer endgültigen Form. Ernsthafte Auf-
lösungstendenzen 1mM Jahrhundert der Retormation überstand der Konvent dann
doch bıs ZUT Säkularıisation. Dıie 1mM 14. Jahrhundert mıiıt gotischem Chor und urm
erweıterte Kırche wurdebweitgehend nach Plänen des Münchner Stadt-
baumeisters gnaz Gunetsrhaıiner NECUu erbaut, allerdings Belassung der got1-
schen Langhauswände bıs ın füntfeinhalb Meter öhe Mıt der Ausstattung durch
die Gebrüder Asam geriet s1ie eiınem Glanzstück des bayerischen Rokoko.
1710 wurde mMi1t zeıtlıchen Unterbrechungen das Philosophie- und Theologiestu-
dium nach Beschlufß des Provinzkapitels in Regensburg durchgeführt. egen Ende
der Amtszeıt VO Prior Ambrosıus Schmidt (1730-1 740) erreichte der Konvent mıt
achtzehn Patres, sechs Philosophıiıe studıerenden Klerikern und fünf La:enbrüdern
seıne gröfßte Mitgliederzah162 Dıie Augustinereremiten VO St. Salvator übernahmen
seıt Ende des 17. Jahrhunderts Seelsorgeaufgaben 1n Regensburg und Umgebung:
Selit mindestens 1682 versorgten s1e die Pfarrei Hainsacker, selt 1688 auch die Stifts-
pfarreien VO  - ber- und Niedermünster. 1802 zählte das Regensburger Augustiner-
kloster dreizehn DPatres und we1l Brüder.®

Inwıewelılt die Aufhebung des Klosters der Augustinereremiten bereits VO Dal-
berg 1n die Wege geleitet und VO  3 der bayerischen Regierung 810 vollendet wurde

Ww1e VO  - Schwaiger behauptet“ bleibt näherhin untersuchen. 1809 jedenfalls
lieferten die Augustiner, als Dalberg Kriegskontributionszahlungen Kıirchensilber
VO den Klöstern einforderte, Sılber 1m Wert VO 1244 Gulden ab Hemmerle stellt
fest, dass das Augustinerkloster dem etzten Priıor Gottfried Reiffenstuhl auf-
gehoben wurde, als Regensburg Bayern fiel.® Am Junı 810 erhielt das kgl
Bauamt den Befehl, die Augustiner aus dem Kloster weılsen. Das Klostergebäude
wurde bıs September 1812 als Kaserne, dann bıs November 1818 als Regimentskanz-
le1 des Infanterieregiments, ” ab 1824 als Volksschule ZENUTZL. Archivalien und
Bücher den Landesdıirektionalrat und Hauptarchivar Carl| Theodor
Gemeıiner auszuhändigen. Das Hochaltarbild „Kreuzabnahme Jesu” nach Rubens
wurde zunächst ın die staatlıchen Sammlungen nach München gebracht, kehrte 980
aber 1n das Stadtmuseum Regensburg zurück.® Eın Seitenaltar gelangte ın die
Pfarrkirche Pettendorf, eıner nach Weiding und we1l ın dıe Ptarrkirche Tännesberg;
dort hat sıch hiervon eın Marıa- Trost-Bıild erhalten.®® Dıie zunächst säkulariısıierte
und geschlossene Kırche wurde vorübergehend als Schulkirche wıiederverwendet,
1838 aber SCH Baufälligkeit abgebrochen. Fın gotisches Iympanon mıt Christus
als Weltenrichter, Marıa und Johannes dem Täuter als knieenden Assıstenzfiguren

Vgl Kunzelmann, Geschichte 111 379 f.; dagegen Hemmerle, Klöster Er behaup-
tEeL, Aass der Onvent Priıor Bernard Peyrer (1752-—-58) die gröfßte Mitgliederzahl erreicht
habe mıiıt Patres, Klerikern und La:enbrüdern.

63 Vgl Erhard Wagenhäuser OSA Das Regensburger Augustinerkloster St. Cäcılıa. 1911
bıs heute, 1N: 700 re Augustiner 1n Regensburg /-1 hg. Augustinerkloster
Stadtpfarreı St Cäcılıa Regensburg, Regensburg 1967, 36—44, SPCZ.64 Vgl Schwaiger, Bıstümer 284

65 Vgl Hemmerle, Regensburger Augustinerkloster66 Vgl Schmidt, Milıitär 77
67/ Vgl arl Bauer: Regensburg. Kunst-, Kultur- und Alltagsgeschichte, Au Regensburg

1997, 144—14/ (mıt Abb der Augustinerkirche, der Kreuzkapelle).68 Vgl Wagenhäuser, Augustinerkloster 3 9 Abbildungen des Pettendorter Altars und des
Maria- Trost-Bıildes nach
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(um 1275—  ’ ferner C1iMN Z We1tes Iympanon MmMIit einrankenmotiv (um
gelangte spater 1115 Regensburger Stadtmuseum.“” Dem Abbruch 1838 tielen auch
große Teıle des Klostertrakts Zzu Opfter, lediglich der Irakt mMIitL dem barocken
Retektoriıum blieb bestehen Den prächtigen Stuck des Retektoriums gestaltete
ohl Egıd Qırın Asam Den Klosterkomplex erwarb Fabrikant Joseph Rıtter VO

Mattei 1855 erfolgte auch der Abbruch der das Jahr 1255 zurückreichenden
Kreuzkapelle, dem C111 ausdruckstarkes gotisches Kruxıtfix verehrt wurde Dıieses
„wundertätige Kreuz Samı«<. den Reliquien des se] Augustinerbruders Friedrich VO

Regensburg (T wurden zunächst 1Ne VO Maffteij 1855 neuerbaute Kapelle,
1910 schließlich die Cäcılienkirche übertragen, C1M Augustinerkonvent IICU

begründet wurde Dıie Bibliothek wurde wen1ı1gstens teilweise die kgl Kreıis-
bibliothek Regensburg überführt, VO  3 dort gelangten durch spatere Auswahl, be1-
spielsweıse noch 1876, wertvolle lateinısche Manuskripte nach München ı die kgl
Hot- bzw. heutige Staatsbibliothek.

Eınıige WECN1ISC Nachrichten sınd über das Schicksal der ehemaligen Augustiner
nach der Klosterauflösung ekannt Der letzte Prior Gottfried Reiffenstuhl (Gode-
trıd Reiffenstuel), SEeIT 28 November 1792 Amt meldete noch Juli 1811 die
Sılberwerte der Kırche WIC Kelche, Kruzifixe, das sılberne Nıkolaus von- Iolen-
LiNO Bild Wert VO 118 Gulden den Staat Er starb Jul:ı 1823 sıeben-
undsıebzigjährıg Regensburg uch C1in Teıl der übrigen Konventsmitglieder
blieb Regensburg Der die Obermünsterkirche we1ıter betreuende Wılhelm
Legerer starb 1813 uch nach sSsC1INECIMMNM Tod torderte die ehemalıge Abtissin VO
Obermünster wıederum ehemalıgen Augustiner Maxımıilıan Hartmann
segnete aber schon 1815 das Zeitliche Im tolgte Dr Fulgentius Kleıber, der 1826
VO  - önıg Ludwig ZU Kanonikus der Alten Kapelle beruten wurde und
18 Junı 831 verstarb

Karmelitenkloster Joseph
ach vorübergehenden Autenthalt VO eLtwa 0—-1367 ı Regensburg be1

St. Oswald 73 erhijelten die Karmelıiten auf Vermittlung Kaıser Ferdinands I8 TSLT

‘;; :°=bbildt[l\r%genfii111: 700 Jahre Augustıiner ı Regensburg /-1 ach
9 Unter CIm 2660026959 finden sıch lateinische Manuskripte der Abgabe 1876 der

Kreisbibliothek Regensburg Aaus dem Karmelıiten-, Mınorıiten-, Domuinikaner-, Augustiner-
und Jesuitenkloster Vgl Catalogus codicum latınorum bibliothecae recpH1aCl Monacensıs,
Bd bearb arl Halm (Catalogus codicum INanlu scrıptorum Monacensı1ıs
München 1881 unveränd Nachdruck Wiesbaden 1969 194—-237)2

7Zu Gottfried Reitfenstuhl geb 1746 Gmünd vgl Hemmerle, Regensburger
Augustinerkloster VWagenhäuser, Augustinerkloster 316 Kunzelmann, Geschichte 111

333 Anm 1249 380 384
Zu Fulgentius Kleıber, geb München 20 1773 Priesterweihe 23 1796 vgl

Joseph Schmid Geschichte des Kollegiatstiftes Frau ZuUuUr Alten Kapelle Regensburg,
Regensburg 1922, 26, 165; Thomas Rıes: Entwurt Generalschematismus aller
Geistlichen des Bıstums Regensburg, bringt als Geburtsdatum 28 1773

/5 Ältere Lıit. datıiert den ersten Autenthalt der Karmeliten ı Regensburg auf den Zeitraum
Vgl Adalbert Brunner Carm. Dısc. Kırche un Kloster 7 Joseph“ der Un-

beschuhten Karmeliten Regensburg, Regensburg 1930 Karmelitenkirche und Kloster
St Joseph Regensburg Zum 300jährigen Jubiläum des Eınzuges der Patres Karmeliten
Regensburg ja 2 { Regensburg 1935 S 3]; Otho Mer'| Die Karmeliten der theresianı-
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wiıeder 1634 ıne Nıederlassung 1n dieser Stadt Provisorisc zunächst 1n der MalIl-
teser-Rıtter-Kommende St. Leonhard untergebracht, konnten S1e 1641 äuflich den
CGuttensteiner Hof, Freisinger Hoft un eıinen azwischen lıegenden Gasthof
Alten Kornmarkt erwerben. Kaıser Ferdinand 111 und Kaıserıin Marıa Austrıiaca leg-
ten Oktober 1641 persönlıch den Grundstein tür die Kırche, die 1mM Oktober
16/2 schließlich eingeweıht werden konnte. 1723 wurde das Regensburger Kloster
ZU Studıienkonvent der bayerischen Provınz bestimmt. Mıt öffentlichen 1Spu-
tatıonen W: die Karmeliten wissenschaftliches Renomee, das ıhnen auch
weltliche Gasthörer bescherte. Als Grundlage des geistlichen Lebens wurde auch
Wert auf den Autbau eıner theologischen Bibliothek gelegt, die durch viele (s3e-
schenke esonders auch seıtens einıger anonıker der Alten Kapelle sıch vermehrte.
Fuür die stark angewachsene Bıbliothek wurde 1793 eın zweıtes Stockwerk mıit Auf-
stellung klassızıstischer Bıbliıotheksschränke einbezogen. Neben der Bibliothek
wurde eın Naturalienkabinett mıiıt einer Sammlung verschiedener olz- und Stein-

angelegt; o eın elektrischer Experimentlierapparat tand sıch darın. ıne
Sıcherung ıhrer wirtschaftlichen Basıs erschlossen sıch die Regensburger Karmeliten
mMiıt der Erfindung des „Karmelıitengeistes“, eines Melıssengeistes, ab 17217

Dıe Wellen der Siäkularısation erreichten das Karmelitenkloster St. Josef ın Regens-
burg 1802, als in Bayern die Karmelitenklöster Reisach, Schongau, Augsburg und
München aufgehoben wurden. Aus dem aufgelösten Münchener Konvent begaben
sıch die Patres Casımır €e1s und Severıin Brandl nıcht 1n das Zentralkloster nach
Straubing, sondern nach Regensburg, ın der Hoffnung, hier 1m Dalbergischen Für-
tentum das klösterliche Leben weıtertühren können.

Tatsächlich je6ß Dalberg das Karmelitenkloster bestehen, unterwart aber, W1e
die anderen Klöster seıiner wıirtschaftlichen Autsicht. Neben der Abgabe des Zehents
VO  - allen Einnahmen forderte auch die gewinnträchtigen Einnahmen aus der
Karmelitengeistproduktion, 3000 Gulden hiervon jJährlıch durfte das Kloster aller-
dings behalten. Im Inneren allerdings wurde der Karmelitenkonvent ın dieser eıt
durch Diszıplinlosigkeit und Aufweichung des geistlichen Lebens erschüttert. Eın
Revolutionsflüchtling Aaus Frankreich, der sıch als Carmelit ausgab, bewog den PSY-chisch labılen Andreas Köck, mıt ıhm das Kloster verlassen. Eın als
notorischer Spieler un! Irınker bekannter Bruder suchte den Freitod 1n der Donau.
Unter diesen Vorzeichen wandte sıch Prior Gerhard Dıietz 1803 das Landes-
kommissarıat Dalbergs, mıiıt der Bıtte se1ın Amt nıederlegen dürten, da Ende
seiıner Kräfte sel. Da sıch keıin anderer tür die Übernahme der Priorwürde bereit
erklärte, 1eß sıch erneut ın das Amt wählen 1805 löste ıh der sechzigjährige

schen Reform, 1: BGBR 4} (1978) 33/-383, 5SPCZ 340 Dagegen nımmt Jüngere Lıt. eiınen
Autenthalt ab ELW 1290 All: Vgl Peter Morsbach: Dıie Marıenbrüder 1mM Bıstum Regensburg,In: Ratısbona Sacra. Das Bıstum Regensburg 1m Miıttelalter (Kunstsammlungen des Bıstums
Regensburg, Dıiözesanmuseum Regensburg, Kataloge un! Schriften, 6 > München, Zürich
1989, 282; Anneliese Hılz Mendikanten-Niederlassungen, 1 Regensburg 1mM Mıttelalter,
Regensburg 1993; 207-215, SPCZ. 207

Vgl Adalbert Brunner Carm Dıisc. Kırche un! Kloster .5 Joseph“ der Un-
beschuhten Karmeliten 1n Regensburg,Regensburg 1930; Karmelitenkirche un! Kloster
St. Joseph ın Regensburg. Zum 300jährigen Jubiläum des Eınzuges der Patres Karmelıiten 1ın
Regensburg 351  , Regensburg 1935; Otho Merl Dıie Karmeliten der theresianıschen
Reform, In: GBR 12 (1978) 33/7-383; Hılz, Benedıiktiner, Kartäuser, Iroschotten, Mendi-
kanten 799803
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P. Casımır Reıs als Priıor ab 806/07 bildeten die XzZzesse mehrerer Konvents-
mitglieder auch öftentlich bekannte Ärgernisse. Friedrich wurde der Vorwurt BC-
macht, VO der Polizei beim Besuch eınes Freudenhauses gestellt worden se1n.
Fın Kleeblatt VO drei Patres Friedrich, Bartlmee und Macar WAar des
nachts in der Pfortenstube mıiıt eiıner zweıtelhatten Frauensperson angetroffen WOT-

den Angesichts dessen bestätigte Fürstprimas Dalberg 9. Aprıil 808 ‚W arlr die
Wahl des Avertan Riedi ZUu Prior, verbunden mıit der Aufforderung, die alte
Diszıplın wiıederherzustellen. och Prior Avertan muflte seın Unvermögen einge-

75stehen, die reguläre Disziplın wiederherzustellen.
Dıie Klosterauflösung nach dem Übergang Regensburgs Bayern schnıtt alle

Bemühungen ın dieser Rıchtung ohnehın abrupt ab ber die Säkularısation des
Karmelitenklosters Regensburg lıegen WwWwel ditferierende Darstellungen VOI: eorg
Schwaiger behauptet, da{fß der König das Kloster, auchnder gewinnbringenden
Herstellung des Melıissengeıistes, SCIN hätte weıterbestehen lassen. Aut wıederholtes
und dringendes Bıtten der Karmeliten habe schließlich das Kloster 31 August
1812 aufgehoben.”® Brunner und 1mM Anschlufß daran er]| schıildern tfolgende schritt-
welse Entwicklung, wonach zunächst die Raumung der Kıirche, dann die Raäumung
des Konventbaus bewerkstelligt wurde: FEın Reskript der Hotkommission VO

3 November 1810 bevollmächtigte den Stadtkommuissär Blößner ZUr sofortigen
Schliefßsung und Räumung der Karmelıtenkirche, die gleichen Tage eingeleıtet
wurde. Gottesdienste sollten zukünftig ın der Augustinerkirche gehalten werden.
Am Junı 1811 schließlich verfügte dıe kgl Finanzdirektion des Regenkreıises dıe
Versetzung der Konventualen ın das leer stehende Augustinerkloster, die Her-
stellung des Karmelıtengeistes sollte jedoch durch Prior P. Aventin Ried] und
Fr. Candıdus Walcher 1n den bisherigen Räumen weitergehen. Im Hınblick auf diese
Zerschlagung ihres Konvents richtete die Kommunıität Juli 1811 den Könıg
ıne Bittschrift, s1e entweder 1ın ıhrem Kloster belassen oder dıe Gemeinschaft
panz autzulösen und den Mitgliedern die entsprechende Pension zukommen las-
SCI1l Dıiıe kgl Antwort erging 12. März 1812 und enthielt den Betehl ZuUur 11VCI-

züglıchen Raäumung des als Fronteste benötigten Klosters. Der Prior und eın Frater
durften bzw. mufßten ZUT Karmelitengeistproduktion weıter 1m Kloster leiben.
Zum Räumungszeiıtpunkt umftafßte der Konvent außer dem Prior Patres und we1l
Laienbrüder. Dıie Pensi:onen wurden entsprechend fürstprimatischen Normen fest-
gelegt: Der Prior erhielt zukünftig jJährlıch 44 / Gulden Kreuzer, dıe Konvent-
patres Je 163 Gulden, die Fratres Je 273 Gulden. Freilich zahlte der Staat hıervon 1Ur

eın Drittel AaUusS$s dem Staatsärar, eın Drittel mu{flte AUsSs den Gewinnen der weıterlau-
tenden Karmelitengeistproduktion, eın Drittel AUus der Kapıtalsumme der belassenen
Mess-Stittungen (19 6272 Gulden) finanziert werden.”

Säkularıisationsfolgen 1mM Kloster- und Kirchenbereich: Die Patres lebten zukünf-
tig ZzZerstireut ın der Stadt Dıe Kırche wurde ıhrer Kunstschätze völlıg entleert.
Der MArMOINC, VO Kaıser Leopold geschenkte Hochaltar der Karmelitenkirche
wurde ın die Ptarrkırche Schärding Inn verfrachtet, der Tabernakel versank dabei
ın der Donau. uch hier wurde das Pflaster w1e bei der Minoritenkirche aus dem
Boden ger1issen. Die Gräber der ruft wurden aufgebrochen, die Überreste der
Toten iın den Unteren Friedhof überführt. Die Kırche mıt dem 1809 ausgebrannten

75 Vgl Schwaiger, Bıstümer 285; Merl, Karmelıiten 36/
Vgl Schwaiger, Bistümer 285

77 Vgl Brunner, Kırche f.; Merl, Karmeliten 3168

146



urm diente als Mauthalle die zweıte neben der Mınoritenkirche die ruft als
Lagerkeller, der Konventbau als Gefängnıis. Klosterbrauhaus und der Klostergarten
1n Kumpfmühl wurden verkaufrt. Die Bibliothek wurde aufgelöst, eın Teıl gelangte
1ın dıe kgl Kreisbibliothek Regensburg, die heutige Staatlıche Bıbliothek iın der
Gesandtenstraße.”®

Die Karmeliten hatten AUSs den Ertragen der Karmelıtengeistproduktion VOTL 1803
die stolze Summe VO  - 91 680 Gulden auf eiıner Wıener Bank angelegt. Dıieses eld
mu{ßte der Prior 811/12 dem Bayerischen Staat törmli;ch übereignen, damıt der
österreichische Staat nıcht beschlagnahmen konnte. Irotz aller bayerischen Be-
mühungen verweıgerte der Wıener Hof aber ıne Auszahlung für König Ludwig
vielleicht mi1t eın Grund, September 1836 das Karmelitenkloster St Joseph ın
Regensburg als Karmelıten-Hospiz wiederzubegründen. Allerdin55 gab die Kreıis-
regierung die Obligationspapiere TST 1854 das Kloster zurück.‘

Freilich hatte Johann Michael VO:  - Saıler, damals Weihbischoft ın Regensburg,
selt 1826 tatkräftig die Wiederbegründung des Karmelitenklosters betrieben. Priıor

Avertan Ried!l erlebte die Neubegründung nıcht mehr, starb schon 31 Marz
1829 Die einzıge personelle Kontinuıität sıcherte Fr. Candıdus Walcher, der auch das
geheime Rezept des Karmelitengeistes 1ın dıe Neugründung hinüberrettete.”

Kapuzinerkloster St Matthias

egen den Widerstand des evangelischen Rates der Stadt Regensburg sıedelte
Kaıser Mattthias 613 1mM Zuge der Gegenreformation dıe Kapuzıner 1ın Regensburg
auf eiınem ehemalıgen Grundstück des Damenstitts Niedermünster 1ın der ähe des
Ostentors an. Dıie 1613513 VO Ordensbaumeister Maurıtıus Aaus Innsbruck C111 -
richtete Klosterkirche erhielt Ehren des kaiserlichen Klostergründers das Patro-
nNnat des Matthias.

Der Status des Klosters 1sSt für das Jahr 1788 näherhin überliefert: Der Konvent
umfa{rte 35 Mitglıieder, davon Patres, dreı Studenten und sechs Lajienbrüder. WDas
Kloster wıes Zellen und acht Gastzımmer auf. Dıie Patres hatten Seelsorgetätigkeit
außerhalb des Klosters übernommen: Je eın Kapuzıner predigte allen Sonn- und
Feıiertagen sowohl 1n der Stittskirche Nıedermünster WwI1ıe auch 1n Obermünster. Eın
drıtter hatte 1mM LDom jeden Sonntag predigen, terner allmonatlich dort iın der
Armenseelenoktav ıne Armenseelenpredigt halten. Eın weıterer predigte und
hörte Beichte 1ın Alteglofsheim. Ferner betreuten S1e das benachbarte katholische
Krankenhaus 1n der UOstengasse. Das Jahr über boten S1e 1in zwolft Pfarreien in baye-
rischen Landen des Ööfteren Predigten und saßßen Zur Beichte. Das eıgene Kloster
diente als Novızıats- und Studienkloster, 1ın dem Kıirchenrecht, den orientalischen
Sprachen, Philosophie und Theologıe Vorlesungen angeboten wurden. In der eige-
19149| Kırche mu{ften alle Sonn- und Feiertage sechs Beichtstühle besetzt werden.

78 Vgl Brunner, Kırche 3 , Merl, Karmeliten 5. 369; durch Auswahl bıs 1876 wurden
wertvolle Manuskripte auch der Karmelitenbilbiothek och ach München geholt. Vgl Anm.

Vgl Schwaiger, Bıstümer 286
Vg Merl, Karmelıten 370
(Genaue Gründungsumstände be1 Angelıkus Eber! Geschichte der Bayerischen Kapuzı-

nerprovinz (1593-1 802), Freiburg E Br. 1902, 46—48; vgl daneben Bauer, Regensburg 362;
Hılz, Benedıktıiner, Kartauser, Iroschotten, Mendıkanten 796—-799
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Einkünfte Aaus Fundatıonen esaßen S1e keıine. An „Churfürstlichen Gratialien“
erhielten s1e tünf Klatter Holz, Wel Scheiben Salz, vier Fafß weıißes Bıer, alles
111171 1mM Wert VO Gulden. Die Mefßsstipendien übersteigen nıcht die Summe
VO 2700 Gulden. Der Kollekturdistrikt hatte ıne Ausdehnung VO sıeben Fufßs-
stunden ange und tünf Stunden Breıte. Er erbrachte eiınen Ertrag VO  - Schäfttel
Gerste, Zentnern Schmalz, dreı Zentnern Schafwolle und 9000 Eıern, alles ın
allem ın eiınem Wert VO  3 780 Gulden.“

Dalberg 1e168 das Kapuzıinerkloster St. Matthias tortbestehen. Es konnte OS
ungehindert vertriebene Kapuzıner VO  - auswarts aufnehmen. Dıie Oberen urften
nach den Ordensstatuten gewählt werden, das Bischöfliche Konsıistoriıum bestätigte
die W.ahl Als der Konvent 1807 dem Konsıtorium den Wunsch vorlegte, das nächt-
lıche Chorgebet auf den Tag verlegen da nächtliches Chorgebet nach usweIls
eınes äarztlıchen Zeugnisses tür die Gesundheit schädlıich se1l wurde diesem An-
liegen stattgegeben.“” Be1 der Erstürmung Regensburgs durch tranzösische Iruppen

Aprıl 1809 blieb das Kloster VO Brand verschont, doch wurde geplün-
dert. Napoleon gestand dem Kloster daher ıne Entschädigung VO 3000 Franken 1ın
Öösterreichischen Papıeren Miıt dem Übergang des Dalbergischen Fürstentums
Regensburgs Bayern schlug dann aber die Stunde der Auflösung des Regens-
burger Kapuzinerklosters. Am Aprıl 1811 wurden die Konventsmitglieder ın das
Zentralkloster nach Altötting überführt.“ Das Regensburger Kapuzıinerkloster
der Ustengasse aber wurde VO bayerischen Staat dem Konvent des Klarıssen-
klosters überlassen, die nach dem Brand ıhres Klosters Klarenanger Aprıl
1809 vorübergehend ıne Aufnahme 1mM Heıligkreuzkloster be] den Domuinıkane-
riınnen gefunden hatten. Auf den Rat eines Fınanzrates Fellner erhielten s1e 1mM
Tausch ıhr Brandruinengrundstück und ıne Aufzahlung VO 875 Gulden das
Kapuzinerkloster. Am November 1811 OgCHh die Klarissen mıiıt Klosterfrauen
dort 1Nn.

Deutschordenskomturei Agid
Dıie Deutschordenskommende WAar ın Regensburg 210 durch ıne Schenkung

Herzog Ludwigs VO Bayern als ersties Haus der Ordensballe: Franken begründetworden.“ S1e estand zunächst über das Säkularisationsjahr 803 hinaus. Denn
durch des Reichsdeputationshauptschlusses wurden der Deutsche Orden
und der Malteser Orden »”  ‚US Rücksicht für die Kriegsdienste ıhrer Glieder“ der
Säkularısation nıcht unterworfen.” (sestuützt auf die praktıschen Machtverhältnisse

Vgl Eberl,; Geschichte 400
83 Vgl Schwaiger, Bıstümer 285
84 Vgl Eberl,; Geschichte 471
85 Vgl Derma Engel Dıie Klarissen iın Regensburg, In: Bavarıa Francıscana Antıqua

(Ehemalige Franzıskanerklöster 1M heutigen Bayern), hg. bayer. Franzıskanerprovinz,
2) München 1954, 44—/7, SPCZ
Vgl Paul Maı Der Deutsche Orden 1mM Bıstum Regensburg, In: BGBR (1978) 710

225; ers Deutschordenskommende St. Gıilgen ın Regensburg, 1N; Ratısbona Sacra. WDas Bıs-
tum Regensburg 1m Miıttelalter (Kunstsammlungen des Bıstums Regensburg, Diıözesan-
ILLUSCUMM Regensburg, Kataloge un! Schriften, Bd. 6), München, Zürich 1989,
Marıanne Popp: St. Agıd in Regensburg (Schnell, Kunstfüher Nr. München, Zürich
1990; Paul Maı Di1e Deutschordens-Kommende St. AÄAgid, 1N; Geschichte der Stadt Regensburg,
he Peter Schmid, 2’ Regensburg 2000, 821-828
/ Vgl Reichsdeputationshauptschlufß, hg. Huteld, 26 90
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wagten verschiedene Fürsten trotzdem den Zugriff auf Deutschordensbesitz Dıie
(suüter der Kommende Regensburg außerhalb der Stadt wurden bereits De-
zember 1805 VO  - Bayern SEqQuESTrET dıejenıgen der Stadt Dezember 1806
durch den Fürstprimas Bayern begann dann Oß M1 der Veräußerung VO

Ordensbesitzungen Am August 1806 verkaufte Gebäude, Mobilıen und Güter
der Kommende Gangkofen, Monat spater auch Teile der außerhalb des Dal-
bergischen Fürstentums gelegenen Kommende Regensburg.”

Im Verlauftf des Krıeges Österreich hob dann aber Napoleon den Deutschen
Orden ı allen Staaten des Rheinbundes mMi1t Tagesbefehl VO Aprıl 1809, erlas-
SCI1 Feldlager Regensburg, auf Dıie Besıtzungen des Deutschen Ordens tielen
den Landesfürsten Z deren Gebieten SIC lagen Damıt WAar auch das Ende der
Deutschordenskommende Regensburg endgültig besiegelt Fürstprıimas Dalberg
nahm Sommer 1809 die CGüter des Deutschordens detfinitiv Besıtz Er VEOI-
kaufte auch bereıts 809 das 50 Neue Deutsche Haus MI1tL dem Seelhaus,
Scheune un! dem (s3arten den Freiherrn VO  - Liliıen In den dreißiger Jahren des

Jahrhunderts erwarb die Bleistittfabrik Rehbach die Gebäude, Begınn der
1970er Jahre die Regierung der Oberpfalz. Dıe alten Komptureigebäude sudlıch und
westlıch der Ägidienkirche erhielt ach dem Übergang Regensburgs Bayern der
letzte Fürstabt der Benediktinerabtei St Emmeram, Coelestin Steiglehner Ab-
gabe sCiINer wertvollen Münzen- Gemmen und Antıkensammlung nach München
VO bayerischen Staat ZUSCWICSCH ach Steiglehners Tod 21 Februar 1819 CI -
warb die Stadt Regensburg dıe Gebäude fur Schulzwecke 1837 kauften dıe Katho-
lısche un! Evangelısche Krankenhausstiftung SCMMEINSAM den Komplex und richte-
ten hıer C111 Krankenhaus 111. Der protestantische Anteıl wurde 1882 abgelöst. Mıiıt
Eröffnung des Krankenhauses der Barmherzigen Brüder ı der Prüfeninger-Strafße
1929 S11S die Ara des Domkapitelschen Krankenhauses Agidienplatz Ende,
hıer wurde das Altenheim St Josef eingerichtet. Am Januar 978 übernahmen die
Marıaner des Deutschen Ordens die Trägerschaft dieses Altenheıims. Die Kırche
St Agid verblieb ı der Baulast des Bischöflichen Domkapitels.”

Johanniter- 7a Malteserkommende Leonhard
Für den Johannıter- bzw Malteserorden galt prinzıpiell hınsıchtlich der Säku-

larısatıon der gleiche Ausgangspunkt WI1IC tür den Deutschen Orden Nämlıich dıe
Verschonung VO  3 der Aufhebung aufgrund des des Reichsdeputationshaupt-
schlusses 93 Dıie Johannıterkomturei St Leonhard estand ohl schon SEIT Mıtte des

Vgl Hanns Hubert Hotmann Der Staat des Deutschmeisters Studıen Ge-
schıichte des Deutschen Ordens ı Heılıgen Römischen Reich Deutscher Natıon (Studıen ZUr

Ba;;erıschen Verfassungs- un! Sozıalgeschichte, 3), München 1964, 495
Vgl Friedrich Täubl: Der Deutsche Orden ı Zeıtalter Napoleons uellen ZU!r (Ge-

schichte des Deutschen Ordens, 4), Bonn 1966, 148
90 Abdruck des Tagesbefehls Napoleons VO 1809 ı111. Täubl 77

Vgl Heınz Wolfgang Schlaich: Das Ende der Regensburger Reichsstitte St. Emmeram,
Ober- und Nıedermünster. Eın Beıtrag ZUuUr Geschichte der Säkularısatiıon und der Neu-

gestaltung  92 &7 4 des bayerischen Staates, 1111: 1956 1635—376, SPCZ. 305
“ Vgl azu Paul Maı: Der Deutsche Orden 1ı Bıstum Regensburg, ı111: 130 (1990)

195—-209, SPCZ. 205207
93 Vgl Reichsdeputationshauptschlufß, hg Huteld 2 9 9 9 Der Johannıiterorden, der

Malteserorden. Der ritterliche Orden des Johannes VO Spital Jerusalem. Seine (3e-
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Jahrhunderts urkundlıch zweıtelsfrei nachgewiesen SEeIT 1276 Regensburg
Zu dem Mittelalter VICI Brüder und Komtur zählenden Konvent gehörte
1NC der altesten Hallenkirchen Bayern die beginnenden Jahrhundert

Dıie KommendeML wertvollen spätgotischen Flügelaltären ausgestattet wurde
War besitzmäfßıig 1Ur spärlıch ausgestattet S1C besafß nach usweIls des Salbuches VO
16/9 tünt Häuser der Stadt Regensburg und Grundbesitz Alteglofsheim, Nıe-
dereulenbach beı Rohr, Iremmelhausen Geıislıng, Pfatter, Seppenhausen, Gmünd
Viehausen und Tegernheim egen der für Regensburg unzureichenden Besitz-
ausstattung die Kommenden Regensburg und Altmühlmünster über
grofßen Zeıtraum, ohl zumıiındest seIt dem Jahrhundert Konven-
tualkaplan bıs ZUT Säkularısation Begınn des Jahrhunderts vereıinıgt In Bayern
wurde der Malteser-Orden durch kgl Dekret September 808 aufgehoben Dıie
Säkularisation trat das „membrum Altmühlmünster bereıts 1808 die Komtureı1
St Leonhard Regensburg ohl erst 810 nachdem das Dalbergische Fürstentum

Bayern übergegangen WAar allerdings sınd Nsere Kenntnisse hıerzu noch sehr
unsicher.” In die Gebäude der ehemaligen Johanniter-Komturei ZOS ün
die katholische Knabenschule der oberen Stadt ein 1847 erwarb die katholische
Schulgemeinde die Gebäude VO Staat 1883 wurde die Bischöfliche Knabensemi-
narstiftung 11CUC E1gentümerın S1e überlie{ß die Gebäude dem 18772 gegründeten
Leonhardı Vereın ZUr Eınriıchtung Kleinkinderbewahranstalt Se1it den 1970er
Jahren befinden sıch ein Kindergarten C1Mn Kınder- und Jugendwohnheim auf die-
SC Area198

Reichsstift St MMeEeramMm

„Die alteste und bedeutendste aller geistlichen Kommunıitäten Regensburg
Wlr zweıtellos das Benediktinerkloster St Emmeram, aber auch diese Instıtution
wurde dem verniıchtenden Schicksal der Säikularısatıon unterworten Wwar gewährte
das Dalbergische Fürstentum Aufschub doch vollzog der bayerische Staat
unnachsıchtig und erbarmungslos die Auflösung nach dem langerstrebten Zugriff
auf Regensburg ab 810

schichte, Aufgaben, überarb. Aufl., hg. dam 1enand Verbindung IN1L arl
Wolfgang  ay ä Ballestrem Albrecht Cossel, Öln 1988, 502

* Vgl Georg Neckermann: Beıträge Zur Geschichte der Johannıter- (Malteser-) Ordens-
Komptureı St. Leonhard ı Regensburg, ı111: (1911) 1—22, SPCZ. f.; Walter erd
Södel Das Grofßßpriorat Deutschland des Johanniter-Ordens ı Übergang VO Mittelalter ZUuUr
Retormation Hand der Generalvisıitationsberichte VO 494/95 un! 1540/41, öln 1966,

164—-16/; Paul Maı Die Johanniter-Kommende St Leonhard Geschichte der Stadt Re-
geggsbgrg, hg. DPeter Schmid, Regensburg 2000, 8298235

Vgl Achim Hubel Die beıden spätgotischen Altäre der Regensburger Leonhardskırche
und iıhre Restaurierung, Regensburg 1979 Georg Dehio andbuc der Deutschen Kunst-
denkmäler, Bayern Regensburg und die Oberpfalz, ear! olanda Drexler Achim Hu-
bel Mıtarb. Astrıd Debold-rıtter d.y München, Berlin 1991, 5726 %.

26 Vgl Neckermann S5. 16 £.; Maı, Johannıter-Kommende S. 8352
97 Vgl Neckermann S5. 1712 Rödel 165, 169; Maı, Johannıter-Kommende S. 833
98 Vgl Maı, Johanniıter-Kommende 837 f.; 100 Jahre ath Kındergarten und Kınderheim

St. Leonhard. 6—1 Festschrift, Abensberg 1986
” Franz Fuchs: Das Reichsstitt St. Emmeram, ı Geschichte der Stadt Regensburg, he.

Peter Schmid, £, Regensburg 2000, /30—744, SPCZ ra Überblick MI1L Lıit-Auswahl.
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Dabeı W ar gerade auch das Kloster St. Emmeram eın Musterbeıispiel für ıne
lebenskräftige und 1n Blüte stehende geistliche Kommunlutät, eın weıt über die
Mauern Regensburgs ausstrahlendes Zentrum der Kultur und der Kunst. Im 17./

Jahrhundert hatten tatkräftige Abte, wıe Coelestin Vog] (1655—-1691), Woltang
ohr (1719-1725) und Anselm Godin (1725-1 742), die Konventsgebäude un dıe
Klosterkirche 1M Stil des Barock und Rokoko kostenaufwendig Glanz-
stücke innerhalb der bayerischen Kunstlandschaft wurden dabei die VO den
Gebrüdern Asam 733 umgestaltete karolingisch-romanısche Basılıka und der
neuerrichtete Bibliothekssaal. Der baulichen Entfaltung entsprach selıt dem Ende des
Dreißigjährigen Krieges eın ständıger Aufschwung 1ın der Wissenschaft. St. Emme-
ra ergriff 1694 die Inıtiatıve Zur Gründung der Bayerischen Benediktiner-
kongregatıon. Begınn des 18 Jahrhunderts trat das Regensburger Kloster durch
Novizenaustausch iın Verbindung mıiıt dem Kloster Saint-Germain-des-Pres, die
historisch-kritische Methode der Maurıner, begründet durch den berühmten Ma-
bıllon, tand adurch Eıngang in Regensburg. Greıitbare Früchte hıervon eın
Urkundenbuch des Klosters St. Emmeram, herausgegeben VO Fürstabt Johann
Baptıst Kraus (1742-1762), ıne vierbändige Werkausgabe Alkuıins durch Fürstabt
Frobenius Forster (1762-1 791) oder profunde Arbeıiten Zur bayerischen Geschichte
VO Roman Zırngibl. Wissenschaftskontakte nach auswarts pflog das Kloster mıiıt
dem schweizerischen Benediktinerkloster St. Blasıien, mMMmMeramer Mönche wurden
zZzu Studium dıe Salzburger Uniiversıutät geschickt. Fürstabt Frobenius Forster
begründete 1766 ıne eıgene Benediktinerakademıie ın St mMmMeram. Im Zug der
Wissenschaftstendenz des Aufklärungszeıtalters öffnete sıch das Kloster progressiVv-
aufgeschlossen auch den modernen Naturwissenschaften. Eın naturwissenschaft-
lıcher urs ZOS jJährlıch (‚äste vieler Benediktinerabteien und anderer Regensburger
Orden Von sıeben ın den Jahren 785 VO: der Bayerischen Akademıe der
Wiıssenschatten ausgeschriebenen Preisiragen wurden sechs in St. Emmeram mit
Erfolg bearbeiıtet. Coelestin Steiglehner begann ab 1771 mıiıt systematıschen Auft-
zeichnungen in einem meteorologischen Tagebuch, wurde ZU „ Vater der Meteo-
rologie“ 1ın Bayern. 1781 lehrte Steiglehner als Mathemathıiık-, Wolfgang Fröh-
ıch als Theologieprofessor der Bayerischen Landesuniversität Ingolstadt.

1786 wurde Steiglehner Rektor 1in Ingolstadt, 790 ahm ihn die Bayerische Aka-
demie der Wissenschaften als ordentliches Mitglied in iıhre Reihen auf. Es 1St durch-
Aaus sympthomatisch für das geistige Klima des Klosters St. Emmeram, dass dieser
hervorragende Wissenschaftler 1791 ZU Fürstabt gewählt wurde und bıs ZuUur

Auflösung des Klosters blieb.!”” Auf dem Gebiet des Volksschulwesens eistete Be-
nedikt Puchner durch Förderung des Fürstabtes ab 1799 ıne vorbildliche pädago-
gische Arbeiıt. 1801 besuchten mehr als 100 Regensburger Kinder unentgeltlich
dıe mmeramer Volksschule.!” Der höhere Unterricht MIt dem Ziel der Ausbildung
VO Sangern un! Orchesterspielern für den Gottesdienst wurde 1n der se1t dem

102Miıttelalter bestehenden mmeramer Präbende erteılt.

100 Vgl Heınz Wolfgang Schlaich Das Ende der Regensburger Reichsstifte St. Emmeram,
Ober- und Niedermünster. Eın Beıtrag ZUrTr Geschichte der Säikularısatiıon und der Neugestal-
tunä des bayerischen Staates, in: 97 (1956) 163—376; Fuchs 739

Vgl Regıs Griüll Coelestin Steiglehner, etzter Fürstabt VO St. Emmeram Regensburg
(Studien und Mitteilungen ZUr Geschichte des Benediktinerordens und seıiner Zweıge, Er-
gänzungsheft), München 1937, 8289

102 Zur Emmeramer Präbende vgl Wolfgang Joseph Emmerig: Historische otiızen über das
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Der Güterstand des Reichsstitts St mMmMeram d Vorabend der Siäkularısation
W ar beachtlich, hier der Status ZU Zeıtpunkt der UÜbernahme ın das Dalbergische
Fürstentum 802/03 Das Reichsstitt besafß sechs Propsteıen, namlıch ber-
gebraching Hohengebraching), Haınsbach (bestehend AaUus den Hotmarken Gıin-
kofen, Haınsbach, Haındlıng, Haıdersberg und vier Eınöden), Schambach-Stetten-
Peitzkofen, Lauterbach. Vogtareuth und Moosıinning, terner die dre1 Hotmarken
Pentlıng, ager, Oberislıng, dazu die grundbaren Dörter Dechbetten, Hartıng und
Schwabelweis. Abgerundet wurde der Besıtz durch vereinzelte Gülten, Zehente und
lehnbare Orte, dazu kamen ein1ıge grundbare Untertanen 1mM Nordgau. Der (sesamt-
wert der (CJuüter wurde veranschlagt auf 201 200 Gulden, die Verstiftungen, Ze-
hente, Lehens- und Jurisdiktionsgefälle autf 1078 600 Gulden, die Waldungen auf
136420 Gulden, die Stiftsgebäude, Häuser un:! Brauereı:en auf Gulden,
die Stiftskapitalien auf 73 878 Gulden. Auf eiıner Wıener Bank hatte St mMmeram
21 624 Gulden liegen. ”ber den Säkularisationsablauf des Reichsstiftes St. Emmeram Ww1e auch der
Reıichsstifte ber- und Nıedermünster sınd Wır durch dıe Dıissertation VO Heınz
Wolfgang Schlaich selit 1956 zuL unterrichtet. Fürstabt Steiglehner nahm bereıts nach
der erstien vertraulichen Mitteilung durch den kaiserlichen Gesandten Freiherrn VO

Hügel 13. Julı 1802 über die voraussıchtliche Zuteilung der Stadt Regensburg und
der Reıichsstitte Dalberg mıt dem zukünftigen Landesherrn Kontakt auf, 1ın der
Hoffnung, VO  — Dalberg mıt Hınweıs auf dıe Verdienste des Stiftes Wıssenschaft,
Volksbildung und Seelsorge dıe Zusage ZuUur Fortexistenz des Klosters erhalten. In
seınem Antwortbriet VO 5. September 1802 über Mınıster Freiherrn VO  - Albını
erklärte sıch Dalberg dem Abt gegenüber WAar außerstande, nähere Miıtteilungenüber das Schicksal des Klosters machen, da das IL Entschädigungswesen der-
zeıt noch eın Gegenstand der Unterhandlungen sel,; doch stellte ıhm „Beweıse der
uld und der Gnade“ ın Aussıcht. In einem offiziellen Ankündigungsschreiben
VO: Oktober 1802 1mM Bliıck autf die provisorische Besiıtznahme der Reichsstitte
sıcherte Dalberg dem Fürstabt VO St. Emmeram Ww1e auch den Fürstinnen VO
ber- und Nıedermünster deren Beruhigung ıne möglıchst weıtgehende Rück-

104sıchtnahme
Tatsächlich hıelt Dalberg se1ın gegebenes Wort. Er 1e18 die Personalgemeinschaftender Reichsstiftte St. Emmeram WwI1ıe auch ber- und Nıedermünster bestehen.

Andererseits ZOR den Besıtz dieser Stifte aufgrund des Paragraphen des Reichs-
deputationshauptschlusses 1n. Denn die Reichsstifte stellten ebenso w1e die Stadt
und das Hochstiftt eiınen wesentlichen Bestandteil der Dotatıon seiınes Fürstentums
Regensburg dar. Dıie ormale Inbesitznahme erfolgte ın den verschiedenen Stuten des
Eiınzugs des kurmaıinziıschen Miılıitärs 1n Regensburg 24. November 1802, der
provisorischen Besiıtznahme 26. November 1802 und der zıvılen und endgültigenBesiıtznahme Dezember 802 Der Leıter der dalbergischen Kommıissıon, raf
Benzel, bedauerte, dass dieser Akt der Besiıtznahme mıiıt dem Jahrestag der Wahl des

Semiunar St Emmeram ın Regensburg (1793-1 834) Mıt Anmerkungen un! eıner zeıtgenÖss1-schen bıographischen S717ze hg Thomas Emmeri1g, 1n: 177 (1982) 311—336; Thomas
Emmeriıg: Wolfgang Joseph Emmerig (1772-1839), Komponıist und Seminarschulinspektor
VO  j St. Emmeram 1n Regensburg. Bıographie, Chronologisch-Thematisches Werkverzeichnıis,
Schriftenverzeichnis, In: BGBR 20 (1986) 367-542; dazu Grraill &— 7

103 Vgl Schlaich 210215
104 Vgl Griüll 9 5} Schlaich 235
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Abtes Steiglehner eben diesem Dezember VOL elf Jahren zusmmentiel. Er VOI-

langte die Entpflichtung der St. Emmeramer Beamten durch Abt Steiglehner und
nahm die Beamten anschließend für Kurerzkanzler Dalberg 1n Pflicht. Dıie Ver-
sıegelung des Archivs und der Kassen schloss den Akt der Zivilbesitznahme aAb L)as
kurmaıinzısche Miılıtär besetzte Morgen dieses 1. Dezember die acht mıiılıtärı-
schen Posten ın den acht Wachten der Stadt 105

ach Dalbergs Willen sollte St mMmmMeram w1ıe auch die übrıgen stiftischen Ver-
waltungen die Administratıon der (zuter tortführen. Die tfrüher Emmeramischen
Beamten nunmehr den dalbergischen Behörden, der Spiıtze eiınem Landes-
kommıuiıssarıat, verantworrtlich.

Auf eigenen Wunsch des Fürstabts Coelistin Steiglehner wurde dann aber durch
kurtürstliches Reskript VO 6. Januar 1803 die Adminıistration samtlıcher mMmme-

CGüter un! Besıtzungen durch das Landeskommiuissarıat übernommen. Dieser
Akt der freiwilligen Abgabe der Admıinistration durch Fürstabt Steiglehner, der die-
SCIH! Schritt angeblich ohne Konsens, Ja OS den ausdrücklichen Wıllen des

Konvents vollzog, erregte Kritik innerhalb und außerhalb des Klosters
St. mMmmeram. Eın logischer Grund tür Steiglehner könnte aber darın gelegen haben,
dass sıch als Fürstabt nach der UÜbernahme des Reichsstittsbesitzes durch Dalberg

106nıcht remden Beamten verantwortlich machen wollte und konnte.
Die Admiuinistrations-Abtretung Dalberg ZOS aber als Folge die Pensionierung

des Fürstabtes und der Konventualen nach sıch. Sı1e wurde durch kurtürstliches
Reskript VO Januar 1803 MI1t Wırkung VO Januar 803 festgelegt. Steiglehner
wurden zukünftig Gulden jährlıch, den Mönchen Je 500 Gulden, dem Priıor
und Seni0r jeweıils ıne jährliche Zulage VO 100 Gulden, den WwWwel Predigern und
wel Protfessoren iıne Zulage VO Gulden gewährt. Dıe Pensi:onen wurden VO:

Dalberg vierteljährlıch vorab das Kloster überwiesen. Der Fürstabt durfte
die bisher Abteiwohnung Samıt Eıinrichtung, dıe eıgene Biıbliothek, die
Münzen- und Antiquitätensammlung, den eigenen Keller mıiıt Weıinvorrat und den
Sommersıtz ın Hohengebraching behalten. Den Konventsmitgliedern wurde die C
meinschaftliche Wohnung 1m Stiftsgebäude, dıe Benutzung der Klosterkirche, des
Gartens, der Klosterbibliothek und der Sammlungen zugestanden. Zusätzliche Be-
stımmungen ließen das Kapitel des Stitts 1ın den Genufßß der Hältte des bıs Novem-
berende 1802 gESOLLENCEN unklen Bıeres, der Hältte des 1mM Stitft vorrätigen Holzes,
Getreides und sonstiger Lebensmiuttel kommen. Dıie weltliche Dienerschaft wurde ın

107ıhren bisherigen Besoldungen bestätigt.
ach dem Wıllen Dalbergs konnte un! sollte der Konvent VO' St. Emmeram

dıesen Voraussetzungen seın geistliches Leben 1n Gemeinschaftt tortsetzen.
Der Benediktinerorden, welcher der Kırche un:! dem Staat se1lıt vielen Jahrhunderten

wichtige Männer gegeben habe, sollte mı1t dem Stift St. mmeram auch weıterhın
eın Ort wahrer erbaulicher Gottesverehrung, relıg1öser Ordnung, gründlıcher Wıs-
senschaften und nützlicher Beschäftigung se1ın, Dalberg ın eiınem Schreiben VO

12. Julıi 803 autf Anfrage Steiglehners ZUr 1803 tälligen Priorwahl.!® Der Fürstabt
schätzte das Amt des Priors ZUTr Aufrechterhaltung der klösterlichen Diszıplın als
sehr wichtig eın, gewählt wurde Maurus aumann 1ın dieses Amt Trotzdem kam

105 Vgl Schlaich 237240
106 Vgl Schlaich 249
107 Vgl Schlaich 250252
108 Vgl Schlaich 2FF
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durch dıe Veränderungen des Jahres 802/03 Austrıtten AUN dem Konvent und
Diszıplinarproblemen. ach der Pensionsgewährung durch Dalberg verließen

dreı Konventsmitglieder P. Wilhelm Schröck, Calcıdonius Maıierhofter, P. Wolf-
Salg Fröhlıich, das Kloster. We1l Konventsmuitglieder, Peter Werner un! Fr. Jo
seph Dıller, hatten ‚War auch schon den Antrag ZU Austrıiıtt gestellt, entschlossen
sıch dann aber ZU Bleiben. Diese beiden muften sıch dann allerdings miıt we1l wWwe1l1-

Mıtgliedern des Konvents 10. Januar 1805 VOT dem bischöflichen Kon-
sSıtorıum gCnh zahlreicher Vorwürte W1e Ausgehen ohne Erlaubnis des Priors,
häufigem Theaterbesuch, TIragen weltlicher Kleidung, Besuch VO  3 Wırtshäusern,
Beteiligung Tanzveranstaltungen eticCc verantworten, Vorwürfe, die sıch zumeıst
als begründet erwıesen. Ausdruck verfallender Klosterdisziplin auch das Weg-bleiben VO gemeınsamen Tisch und VOT allem VO gemeınsamen Chorgebet.
Dalberg selbst begab sıch daher M Aprıl 805 1n das Kloster, VOT erSsamll-
meltem Konvent die gemeınsamen Tagzeıten und das Chorgebet einzuschärten.
Dem Abt und Priıor nahm das Versprechen ab, die Klosterpforten abends ZUur

109rechten eıt schließen.
ach diesem Besuch besserte sıch die dıszıplinarısche Sıtuation 1n St. mmeram.

Allerdings bedeutete die weıtgehende Abwesenheit des Fürstabtes Steiglehner ıne
Schwächung der Klostergemeinschaft. Er hielt sıch meıst auf seinem Sommersıtz ın
Hohengebraching auf, kam I11UT 1ın das Stift, 5onntag trüh das Amt
halten. Dıie einzelnen Konventualen gyingen der Betätigung 1ın Seelsorge, Schule und
Wıssenschaft Wwıe eh und Je nach. Fürstabt Steiglehner hıelt der Besetzung der stif-
tischen Pfarreien insgesamt 19, VO:  - Abbach, Böhmischbruck, Moosbach, Pförringbıs Vogtareuth *” auch nach Abtretung der Administration Jahresbeginn 1803
fest, bıs die Dalbergische Landesdirektion dieses Recht ab 1806 prinzıpiell auch für
sıch beanspruchte. Demgegenüber hatten dıe Fürstäbtissinen VO ber- und
Niedermünster nach der Abtretung der Administration dieses Recht als ihnen nıcht
mehr zustehend betrachtet.!!! Auft dem Schulsektor betreute Puchner mit beson-
derer Förderung Dalbergs das Volkssschulwesen weıter, doch wurden 803 Knaben-
und Mädchenschulen Dıie Mädchenschulen wurden Ww1e€e oben bereits
angemerkt VO  - den Domuinikanerinnen bzw. Klarıssınnen übernommen. Puchner
W alr VO:  3 Dalberg auch 1ın die Schulkommission für das N Fürstentum berufen
worden. 1806 legte dem Kurerzkanzler den Plan ZuUur Errichtung einer „Kleinen
Akademie ZUuUr Biıldung künftiger Bürger” VOT. ach Puchners Berufung als Dekan
auf die Pfarrei Pondort SeLzZtie Coelestin Weinnzıier| das Werk Puchners 1mM Auftrag112Dalbergs tort.

Die rage, ob das Reichsstift St mmeram bereits Dalberg als aufgelöst
betrachten War oder die Säkularısation erst der bayerischen Regierung vOorge-
OINmmen wurde, hat bereıits bereits den Zeıtgenossen der Säkularıstationsjahre

Banz unterschiedlichen Auffassungen geführt. Der Übergang des Besıitzes des
Reichsstifts St. mmmeram das Dalbergische Fürstentum, die freiwillige Abtretung
der Administration die Dalberg-Verwaltung und die anschließende Gewährung
VO Pensionsbezügen Fürstabt und Konventsmıitglieder wurden verschieden

Dompfarrer eorg Michael Wıttmann vertirat die Ansıcht, dass das gefür-
109 Vgl Schlaich 27 7—282
110 Auflistung bei Schlaich 220
111 Vgl Schlaich 264—7)266
112 Vgl Grrall f) Schlaich 272
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113Stitt St. Emmeram VO Dalberg die Auflösung verlangte und auch erhielt.
Auch Mitglieder des Konvents VO  - St mmeram jedenfalls zunächst
dem Eindruck der Güterübernahme durch Dalberg der Meınung, dass das Ende
des Klosters damıt besiegelt sel1. So außerte Roman Zırngıibl iın einem Brief
Westenrieder November 1802, dass die Mönche aufhörten, Religiosen se1n,
wenn Man ıhnen ıhre (zuüter wegnımmt. Denn sıe hätten nıcht allein auf die I1  ‚9
sondern auch auf die avores communıtatıs Protess abgelegt.‘ ”“ Placıdus Heinrich
schrieb ZUu Tag der Zivilbesitznahme, dem 1. November 802 „Hıer endiget sıch
die Regierung des Fürstabst Cölestıin und zugleıch dıe Exıstenz eınes Stiftes, dessen

“Miıtglieder sıch 1200 Jahre lang nach Krätten bemühten,113  stete Stift St. Emmeram von Dalberg die Auflösung verlangte und auch erhielt.  Auch Mitglieder des Konvents von St. Emmeram waren — jedenfalls zunächst unter  dem Eindruck der Güterübernahme durch Dalberg — der Meinung, dass das Ende  des Klosters damit besiegelt sei. So äußerte P. Roman Zirngibl in einem Brief an  Westenrieder am 8. November 1802, dass die Mönche aufhörten, Religiosen zu sein,  wenn man ihnen ihre Güter wegnimmt. Denn sie hätten nicht allein auf die onera,  sondern auch auf die favores communitatis Profess abgelegt.''* P. Placidus Heinrich  schrieb zum Tag der Zivilbesitznahme, dem 1. November 1802: „Hier endiget sich  die Regierung des Fürstabst Cölestin und zugleich die Existenz eines Stiftes, dessen  « 115  Mitglieder sich 1200 Jahre lang nach Kräften bemühten, ... allen alles zu werden.  Fürstabt Coelestin Steiglehner hingegen vertrat im Sinne Dalbergs den Standpunkt  der Fortexistenz des Reichsstifts. Als der im Kloster St. Walburg zu Eichstätt als  Beichtvater tätige Emmeramer Pater Johannes Ev. Reichmair am 19. September 1803  verstarb und er die dortige Äbtissin Morasch als Erbin einsetzte, bestritt Stieglehner  die Rechtmäßigkeit des Testements mit der Argumentation: „Der sel. Herr P. Joann  Evangelist Reichmair war, so viel man aus seiner letzten Willensmeinung anneh-  men kann, in dem falschen Verdacht, daß sein Kloster aufgelöst sei wie andere in  Bayern. Unsere Verhältnisse zu Regensburg sind aber himmelweit entfernt von den  Verhältnissen der Stifte und Klöster in Bayern. Der Kurfürst Erzkanzler hat kein  Kloster aufgehoben, am allerwenigsten aber St. Emmeram. Ja! Höchstderselbe hat  mir die schriftliche Erklärung gemacht, daß er das Stift St. Emmeram und den um die  Kirche und den Staat verdienstvollen Orden des hl. Benedikt erhalten und diese  Erhaltung nach der geschehenen Transferierung des erzbischöflichen Stuhles so-  gleich sanktionieren lassen wolle“.''* Diese Zusicherung hatte Dalberg Steiglehner  tatsächlich in einem Schreiben vom 3.September 1803 gegeben, doch scheint die  rechtskräftige Sanktionierung anscheinend nicht vollzogen worden zu sein, obwohl  Papst Pius VII. am 1. Februar 1805 Dalberg als Erzbischof von Regensburg mit allen  Rechten der alten Metropole Mainz bestätigte.‘'” Faktisch ließ Dalberg die Kloster-  gemeinschaft aber weiterbestehen. Mehr noch, er war an einem lebendigen Bene-  diktiner-Konvent in alter Klosterdisziplin und in der Erfüllung der bisher geleiste-  ten Aufgaben interessiert, wie seine — oben bereits angemerkte — Befürwortung der  Priorwahl 1803 und sein persönliches Erscheinen im Kloster 1806 ausdrücklich  unterstreichen. Auch förderte er den weiteren Ausbau der wissenschaftlichen Samm-  lungen und der Bibliothek durch einen jährlichen Zuschuß von 600 Gulden.  Andererseits verfügte er frei über den Besitz und das übergebene Vermögen des  Klosters. Zum 1. November 1802 waren ihm 18653 Gulden und 13 Kreuzer ausge-  händigt worden, jährlich waren Einnahmen aus Emmeramer Besitzungen von rund  12.049 Gulden zu erwarten. Zudem verkauft seine Administration fünf St. Emme-  ramer Häuser in der Stadt Regensburg zum Preis von 10578 Gulden zugunsten der  kurfürstlichen Kasse.  118  13 Vgl. [Georg Michael Wittmann:] Kurze Lebensgeschichte der hochwürdigsten Fürstin  Maria Josepha, des H. R. R. Fürstin, letzten Fürst-Abtissin des adelichen Reichs-Damenstiftes  zu Obermünster in Regensburg aus dem freyherrlichen Geschlechte von Neuenstein, Stadt-  amhof 1822, S. 9; dazu Schlaich S. 249.  !!* Vgl. Grill S. 99 f.; dazu 248.  15 Schlaich S. 248.  !6 Schlaich S. 298.  !7 Vgl. Schwaiger, Fürstprimas S. 18; Hausberger, Bd. 2, S. 97; Schlaich S. 297.  ''$ Vgl. Schlaich S. 244 f., 274.  155allen alles werden.
Fürstabt Coelestin Steiglehner hingegen vertrat 1m Sınne Dalbergs den Standpunkt
der Fortexistenz des Reichsstifts. Als der 1m Kloster St. Walburg Fichstätt als
Beichtvater tätıge mMmmeramer Pater Johannes Ev. Reichmaıir September 1803
verstarb und die dortige Abtissin Morasch als Erbin einsetzte, bestritt Stieglehner
die Rechtmäßigkeıit des Testements mıiıt der Argumentatıon: „Der sel Herr Joann
Evangelıst Reichmaıir WAal, viel INan aus seiıner etzten Wıllensmeinung anneh-
INCIl kann, 1ın dem falschen Verdacht, da{fß se1ın Kloster aufgelöst se1 w1e andere 1n
Bayern. Unsere Verhältnisse Regensburg sınd aber hıiımmelweıt entternt VO den
Verhältnissen der Stifte und Klöster 1n Bayern. Der Kurfürst Erzkanzler hat keıin
Kloster aufgehoben, allerwenigsten aber St. Emmeram. Ja! Höchstderselbe hat
mır dıe schriftliche Erklärung gemacht, da{fß das Stitt St mmeram und den die
Kırche und den Staat verdienstvollen Orden des Benedikt erhalten und diese
Erhaltung nach der geschehenen Transferierung des erzbischöflichen Stuhles -
gleich sanktionıeren lassen wolle“.  « 116 Dıiese Zusicherung hatte Dalberg Steiglehner
tatsächlich ın eiınem Schreiben VO 3. September 1803 gegeben, doch scheıint dıe
rechtskräftige Sanktionierung anscheinend nıcht vollzogen worden se1n, obwohl
apst 1US VIL Februar 1805 Dalberg als Erzbischot VO Regensburg mıiıt allen
Rechten der alten Metropole Maınz bestätigte. ” Faktisch 1e16 Dalberg die Kloster-
gemeıinschaft aber weiıterbestehen. ehr noch, WAar einem lebendigen ene-
diktiner-Konvent ın alter Klosterdisziplin und ın der Erfüllung der bisher geleiste-
ten Aufgaben interessiert, WI1e€e seıne oben bereıts angemerkte Befürwortung der
Priorwahl 1803 und se1ın persönlıches Erscheinen 1mM Kloster 1806 ausdrücklich
unterstreichen. uch törderte den weıteren Ausbau der wissenschattlichen Samm-
lungen un: der Bibliothek durch einen Jährlıchen Zuschufß VO 600 Gulden.
Andererseits verfügte treı über den Besıtz und das übergebene Vermögen des
Klosters. Zum 1. November 1802 ıhm Gulden und reuzer AUSSC-
händigt worden, jJährlich Einnahmen aus mmeramer Besiıtzungen VO  3 rund

Gulden erwarten. Zudem verkauft seıne Administration fünt St. Emme-
Häuser 1n der Stadt Regensburg Zzu Preıs VO Gulden der

kurfürstlichen Kasse. 118

113 Vgl |Georg Miıchael Wıttmann:] Kurze Lebensgeschichte der hochwürdigsten Fürstiın
Marıa Josepha, des Fürstıin, etzten Fürst-Abtissın des adelichen Reichs-Damenstiftftes

Obermünster ın Regensburg AauUus dem freyherrlichen Geschlechte VO: Neuensteın, Stadt-
amhot 1822, 9! dazu Schlaich 249

114 Vgl Grall 99 f7 azu 248
115 Schlaich 248®
116 Schlaich 298
117 Vgl Schwaiger, Fürstprimas 18; Hausberger, Z: 47 Schlaich 297
118 Vgl Schlaich 244 f! 274
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Dalberg schien gemäfß seinem oben angeführten Schreiben VO Jul: 1803 Zur be-
vorstehenden Priorwahl un dem Schreiben VO September 803 mıt der Ab-
sıchtserklärung der zukünftigen rechtskräftigen Sanktionierung ıne Fortexistenz
des Klosters St. Emmeram als Vertretung des verdiensten Benediktinerordens aut
Dauer angezıelt haben ach Einschätzung VO Placıdus Heınrich wollte der
Fürstprıimas kein einz1ges bestehendes Stift oder Kloster aufheben, auch WECINN
deren weltliche (Csuüter 1ın Besıtz nahm:; zudem hätte St mmeram das feste Wort und
die ausdrückliche Erlaubnis Dalbergs gehabt, sıch „neuerdings rekrutiren, oder
nach der Klostersprache, aufzunehmen“.  « 119 Dem steht allerdings das Faktum-
über, dass Dalbergs Regierung keıin Fall eiıner Neuauftfnahme VO Novızen in
das Kloster ekannt 1st.  120 Die Frage, ob St mmeram mıiıt Gewährung der Pens1o0-
NeN durch Dalberg als Aussterbekloster betrachten 1st oder nıcht, MUuU WwI1ssen-
schaftlıch noch sauber abgeklärt werden.

uch 1ın der bayerischen Diplomatie herrschten unterschiedliche Eınschätzungen
darüber, ob die Reichsstifte iın Regensburg Dalberg bereıits als säkularisiert
bezeichnen seılen oder nicht.  121 Das Problem wurde akut, als mıt der Ratıfizierung des
Parıser Vertrags VO Februar 1810 der Übergang des Dalbergischen Fürstentums

Bayern entschieden W3  — Fürstabt Steiglehner und der mMmeramer Konvent
erachteten 11U  - aber diıe Auflösung des Klosters nach dem Übergang Bayern als
unausweichlich. Bereıts ın der Schwebephase zwiıischen Parıser Vertrag und der Lat-
sächlichen Übergabe Regensburgs Bayern Maı 1810 erbat Fürstabt Steig-lehner VO Erzbischof Dalberg da der apst ın diesen Zeıten unmöglıch erre1-
chen se1 die „Dispensatıo ab habıtu et ordine“. Dıiese wurde Marz 810
gewährt. Nachdem die 1809 tällige Priorwahl unterblieben W al, wurde 11U  -

Aprıl 810 anstelle eiınes Priors eın „Vorstand, Haus- und Wırtschattsdirektor“
der Person des Roman Zırngibl gewählt, ıne Wahl, dıe gröfßeren Zwistigkeiten
zwıschen dem vorherigen Prior Maurus aumann und Zırngibl Anlass gab.122

Dıie Durchführung der Siäkularıisation des Klosters S5t. Emmeram durch Bayern
nach der UÜbernahme 1M Maı 1810 erfolgte ‚War gezielt und unnachsichtig, aber
nıcht mehr ın der rıgorosen Art WwW1ıe bei der grofßen Sikularısationswelle 802/03
Der bayerische Staat übernahm die Verpflichtung ZUTr Zahlung der Pensi:onen des
Fürstabts und der Konventualen, Ww1e VO Dalberg vorher testgelegt. Bıs Zur

Nutzungsfindung für das Klosterareal urftten Fürstabt und Konvent noch iın den
alten Wohnungen leiben. ach dem Scheitern des Plans der Universitätsverlegung
VO Landshut nach Regensburg konkretisierte sıch ab Herbst 811 die Übereignung
des Klosterkomplexes St. Emmeram und der ehemaligen hochstittischen Herr-
schaften Wörth und Donaustauftf den Fürsten Thurn und Taxıs Überlassung
des Postregals heraus. Dıie Klosterkirche St. Emmeram wurde AUSSCHOMMECN, s1e
wurde Zur Pfarrkirche bestimmt. ach Abschluß eines entsprechenden Vertragszwıischen dem bayerischen Könıg und dem Fürsten Thurn und Taxıs 28. März
812 wurden die damals noch 1mM Stift ebenden Konventualen VO  - der kgl
Finanzdirektion 12. Aprıl 1812 aufgefordert, bıs Zu nächsten Georgitag, den

Aprıil, also bınnen zwolf Tagen, iıhre Wohnungen raumen. egen der selt dem
Brand VO 23. Aprıl 1809 1ın Regensburg herrschenden Wohnungsnot konnten die

119 Schlaich 275
120 Vgl Schlaich 297/
121 Vgl Schlaich 302, 306
122 Vgl Schlaich 309—31 3
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Konventualen grofßteils aber ITSL bıs Julı 1812 NECUC Unterkünfte finden Der Staat
gewährte A4AUS freien Stücken den 500 Gulden Grundpensıion ıne jJährlıche Woh-
nungszulage VO  - Gulden. LDem hochbetagten lınden un: gehunfähigen Senior
des Stifts, Rupert Aıgn, gewährte Fürst Thurn und AaX1s ıne freie Wohnung 1m
ehemalıgen Kloster bıs Zu Lebensende:; Aıgn starb September 1813 123

Gleichzeıitig mi1t der genannten Bekanntgabe die Konventualen WAar auch
Fürstabt Steiglehner die Aufforderung9seıne Wohnung 1n St. mmeram
raumen, allerdings wurde ıhm ıne Frist VO dreı Onaten ZESECTZL. Steiglehners
Auszug verzogerte sıch allerdings durch die Verhandlungen zwıschen dem Fürstabt
und dem bayerischen Staat Mınıster Montgelas schaltete sıch persönlıch eın
die Überlassung des 50g Deutschen Hauses. Im Tausch seıne wertvolle pr1-
vaftfe Münz- un Gemmensammlung, dıe 844 Gemmen und 8203 griechische und
römıiısche Munzen 1mM staatlıcherseits veranschlagten Wert VO  ; Gulden
reuzer umfadßte, der freiwillig noch 100 ronzen seıner Antıkagliensammlung
beigab, konnte 1mM Herbst 1812 die ehemaligen Deutschordens-Kommende-
gebäude Agidienplatz beziehen. Fur einıge Messgewänder und eınen Abtstab aus
dem Bestand VO St mmeram mu{fte 269 Gulden bezahlen. Steiglehner verstarb
1ın Regensburg 71. Februar 1819 ın Regensburg. ““ WDDas Schicksal der St. Emme-

Exkonventualen, die größtenteıls 1n der Seelsorge, teilweiıse iın der Wıssen-
schaft oder ın staatlıchen Sammlungen NECUEC Aufgaben fanden, 1St vergleichsweise guLt

125nachvollziehbar.
Der Auflösung der Personalgemeinschaft des Klosters St. Emmeram durch die

definitive bayerische Säkularisation ging die Auflösung der Sammlungen, Eıinrich-
tungen un des sonstigen Besıtzes parallel. Im Auftrag der Hofkommuission holte
der Regensburger Archıiıvar Carl Theodor Gemeıiuner die Spitzenstücke der Bıbliothek
und Kunstsammlungen, den Codex Aureus *°, den Tragaltar Kaıser Arnulfs, eın
Relıquiar (Curnu Reliquiarum) un: die 50 Wolfgangsschale 18. Januar 1811 ab
Aus dem Physikalischen Kabinett wählte Direktor Imhof 1M Aprıl 1812 wichtige
Stücke tür München aus, desgleichen der Zoologe Sp1x solche Aaus dem Naturalıen-
kabinett. uch wurde das SO Maiersches Eltenbeinkabinett nach München VeIr-
frachtet. Großen Wert legte München auch aut die Ubernahme der Regensburger
Kloster- und Stiftsbibliotheken, insbesondere die wertvolle St. Emmeramer Biblio-
thek Bereıits 1mM Sommer 1810 Archivar (GGemeıuner und Zırngibl mıiıt der
Erfassung der Regensburger Klosterbibliotheken und Einziehung der Bibliotheks-
kataloge beauftragt worden. Am Oktober 1810 wurden die Manuskripte iın St Em-

miıt Leinwand überspannt und Sıegel gelegt. Dezember 1811
wählten der Münchener Bibliothekskustos Bernard Mithilte des Direktoren-
sohns Schlichtegroll Manuskrıpte, Inkunabeln und wertvolle Bücher insgesamt
alleın rund 1020 Nummern lateinısche Handschritten für die Hotbibliothek in
München AaUS.  127 Der est wurde w1e€e andere Regensburger Klosterbibliotheksreste

123 Vgl Schlaich 315-321, SPCZ 319, Anm. 4 9 166
124 Vgl Grrall 115-127; Schlaich 321—-323, 366-—2369
125 Vgl Schlaich 366, 369—374
126 Heute Clm der Bayerischen Staatsbibliothek München.
127 Heute Clm 14.000—-15.028 der Bayerischen Staatsbibliothek München. Vgl Catalogus

codıcum latınorum Bıbliothecae Regiae Monacensıs, 2„ bearb arl Halm U, (Cata-
logus codieum INanu scrıptorum Monacensıs 47 2)7 München 1876, unveränd. Nachdruck
Wiesbaden 1968, 115-258
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der reichsstädtischen Bibliothek 1ın der städtischen aage angegliedert und ıldete
den Grundstock der „Kreıisbibliothek Regensburg“, der spateren Staatlıchen
Bibliothek Regensburg ın der Gesandtenstrafße. uch das mMmmMmeramer Archıv
wurde großteıls nach München überführt. ach der symbolıschen Versiegelung und
Entsiegelung Maı 810 erhielten Archivar (GGemeılhner und Roman Zırngibl
anfangs ugust 1810 den Auftrag ZUr näheren Untersuchung der Stittsarchive 1NS-
ZESAMLT. Im Maı 1812 wurde das mmeramer Archiv 1ın das Neue Waaggebäude
Haıdplatz verbracht, Zırngibl die run: 61010 Salbücher VO 600 chronolo-
gisch geordnet autstellte. Im Oktober 1812 wurden die wertvollsten Stücke des
Archivs nach München abgegeben. Schliefßlich wurde nach Durchsıicht und Auswahl
des Archıivassessors Dr. Buchinger A4aUuUs München 1m Frühjahr/Sommer 1817 der tür
würdıg gehaltene Rest des mMmmeramer Archıvs nach München verschickt.  128 Dıie
Inventarısatıonskommissıon veranlasste 1M Juni/Julı 1811 die Verzeichnung des
Kırchensilbers, das nach den Eınbussen durch die Eınzıehung Dalbergs 809 1U  ;
noch autf 4457 Gulden reuzer veranschlagt wurde. ıne Abforderung erfolgte
dann allerdings nıcht mehr, die Ptarrkirche St. mMmmeram blieb offensichtlich 1M
Besıtz des rüheren St mMmmeramer Kirchensilbers, darunter auch des Sılberschreins
für die Reliquien des mMmmeram un: Dionysıus Areopagıta. Bezüglıch des Ver-
bleibs weıterer Kunstwerke AUS St. Emmeram, w1e Gemüälde und Plastiken, liegen
1Ur sehr unzureichende Erkenntnisse VO'  z Das 060 enstandene Astrolabium
verließ den Kreuzgang und gelangte spater ın das Regensburger Stadtmuseum. Dıie
wertvollen Möbel tanden teilweıse ın kgl Amtern Verwendung, teilweıse wurden s1e
versteigert. Dıi1e 508 mmeramer Gemäldegalerie hatte Fürstabt Steiglehner ber-

129NOIMNMEN, sS1e wurde nach seiınem Ableben versteigert.
Der Verkauf der mMmeramer CGüter verkomplizierte sıch dadurch, dass Napoleon

sıch 1mM arıser Vertrag VO Februar 1810 mi1t den Bestimmungen des Übergangs des
Fürstentums Regensburg Bayern die Oomänen der Reichsstifte 5St. Emmeram,
ber- und Nıedermünster als Eıgentum vorbehalten hatte. Bayern drang autf ıne
Kapıtalablösung der Güter, der Napoleon 1m arıser Vertrag VO: Oktober 1810
zustimmte: Vereinbart wurde ıne Summe VO  3 Miıllionen Francs rund Millionen
Gulden), zahlbar ın zehn Jahresraten. Mıt der Ratıfizierung des Vertrags
Februar 811 erst gingen die Regensburger omänen 1n das Eıgentum Bayerns über.
Am 1. März 1811 gab Montgelas die Anweısung zr Verkaut der Domüäiänen.'” In
einer ersten Versteigerungswelle VO Oktober 1811 bıs Oktober 813 wurden die
Propsteı Hohengebraching für 106, die Hotmark Haınsbach für das Oko-
nomiegut Nıederlauterbach für 2150, Schlofß und Okonomiegut Vogtareuth tür
27200 und die Hotmark Schambach für Gulden versteigert. Dıiıe Hotmark
Haınsbach ging übrigens in den Besıtz des Graten Montgelas über. Dıie Versteige-
NSCH des übrıgen weıtgestreuten Besıtzes Ogen sıch aber bıs über das Jahr 1830

131hinaus.

Reichsstift Niedermünster
Das erstmals iın eıner Urkunde VO 89/891 erwähnte Stift Nıedermünster geht in

seiınem Baubestand mıiıt eiınem Sakralbau rab des Erhard ohl schon ın das

128 Vgl Schlaich 356—358
129 Vgl Schlaich 360—365, 268
130 Vgl Schlaich 303, 308
1 Vgl Schlaich 325345
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7./8. Jahrhundert zurück. Durch Öönıg Heınrich I1 10092 Z Reichsstitt erhoben,
bewahrte diesen Status mıiıt dem Vorrecht der Reichsunmiuittelbarkeit bıs Zu

Säkularisationsjahr 02/03.1°2
Wıe das Reichstiftt St Emmeram, tiel auch das adelige Damenstift Nıedermünster

aufgrund des Paragraphen 25 des Reichsdeputationshauptschlusses VO Februar
1803 Kurfürst und Reichserzkanzler Carl Theodor VO  — Dalberg. Der Ablauf der
Herrschaftübernahme verlief 1ın vielem parallel den Vorgangen iın St mMmmeram.
Der provisorischen Besıtznahme durch persönlıches Erscheinen des dalbergischen
Beauftragten rat Benzel 26. November 1802 1ın Nıedermünster tolgte De-
zember 1802 dıe endgültige Besiıtznahme. Bereıts 30 November hatten die Fürst-
Übtissınen VO Nıeder- w1ıe auch Obermünster iıhre Beamten- und Diıenerschaft
SOWl1e Untertanen aus ıhrer Herrschaft entlassen. 133

Als Besitzstand konnte das Reichsstift Niıedermünster 802/03 ın der Hauptsache
neben dem Stiftsgebäude und Häusern ın der Stadt Regensburg, das „Lusthaus“
St. Nıklas VOT der Stadt, die Propsteı Niederlindhart mıiıt Dörtern, die Propsteı
Deggendortf mıiıt Dörtern und die Hotmark Peterfecking vorweiısen. Ferner gehör-
ten ıhm rund 100 grund- und lehenbare Untertanen 1ın den Dörtern Schierling,
Beutelhausen, Woltsbach und Steinberg, mehrere Hundert grund- und lehenbare
Untertanen, die ın gaNZ Bayern ZzZerstireut Dazu annte rund 4000 Tagwerk
Wald seın Eıgen Der Gesamtwert seiıner (suüter wurde damals mıiıt Gulden,
seıne Verstiftungen, Zehente, Lehens- und Jurisdiktionsgetälle wurden mıiıt 517640
Gulden, seiıne Waldungen mıiıt 149 400 Gulden, seıne Stiftsgebäude, Haäuser und
Brauereı1 mıiıt seıne Kapıtalıen miıt 119683 Gulden bezıttert. Auf Wıener
Banken hatte das Stift 4725 Gulden liegen. ‘”“ Zum 12.1802 rachte Nıeder-
munster 2790 Gulden und 18 reuzer ın das kurfürstliche Hauptrentzahlamt e1in.
Von den jährlichen Gesamteimküntten Niedermünsters ın öhe VO 775 Gulden
sollte nach dem damalıgen Voranschlag Gulden Überschuß in die kurfürst-
lıche Kasse ließen, der zweıthöchste Betrag ach dem Überschuß des Hochstifts,
der mıiıt 41 400 Gulden angeESETIZL W afrl. 135

ach dem Beispiel der freiwilligen Abtretung der Administration der Csuüter und
Besiıtzungen des Reıichsstitts St. Emmeram VO Anfang Januar 1803 gab auch die
Fürstäbtissin VO Nıedermünster 1. Februar 1803 die Administration das
Dalbergische Landeskomissariat ab ıne Konferenz 26. März 1803 Nıeder-
munster behandelte ın persönlıcher Anwesenheit Dalbergs die 1mM Zusammenhang

132 Vgl Altred Schönberger: Dıie Rechtsstellung des Reichsstifttes Niedermünster Papst,Reich, Bischof, Land un! Reichsstadt Regensburg, Dıss Masch Würzburg 1954; DPeter
Schmuid: Von der Herzogskirche zu kaıserlichen Reıichsstitt. Das Stift Nıedermünster ın
Regensburg, 1: Ratısbona Sacra. Das Bıstum Regensburg 1m Miıttelalter (Kunstsammlungen
des Bıstums Regensburg, Diözesanmuseum Regensburg, Kataloge und Schriften, 6),
München, Zürich 1989, 143 f.; den Anfängen vgl uch Eleonore Wıntergerst: Das Nıe-
dermünster ın Regensburg. Dıie Entwicklung ZU Damenstift 1mM trühen un:! hohen Miıttel-
alter, 1N Denkmalpflege 1n Regensburg, hg. Helmut-Eberhard Paulus, 47 Regensburg
1994, Paul Maı Dıie Kanonissenstifte Ober-, Nıeder- und Mıttelmünster ın Re-
gensburg, 1! Regensburg 1im Mittelalter. Beıträge VO trühen Miıttelalter bıs ZU Begınn der
Neuzeıt, hg. Martın Angerer Heıinrich Wanderwitz Miıtarb. Eugen Trapp, Regens-
bur 1995, 203—-206

Vgl Schlaich 237240
134 Vgl Schlaich 212215
135 Vgl Schlaich 237 E 2473
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Mi1t der Admuinıistrationsabtretung VO  3 der Fürstäbtissın und den Stittsdamen VOrge-
brachten Wünsche Die Fürstäbtissın erhielt 1NC jJährliche Pensıion VO 5000 (3u1-
den die Sen1i0rin und Subsenijorin VO  ; Je 1250 dıe Stifttsdamen VO  - JC 1200 Gulden
zugestanden. Zugebilligt wurde auch freie Wohnung Stift, dazu das Nutzungs-
recht der ı Stift vorhandenen Haus- und Tateleinrichtung, der sechs Kutschen-
pferde und der Equıpagen. Überlassen wurde der Weıinvorrat und alles Holz, W as
bis Martını November) benötigt wurde. Den Stitts- und Stiftskreuzgarten durf-
ten dıe beiden SenJıorınnen ufifzen Der Fuürstin wurde zudem die treie Benutzung
des Schlosses Petertecking Samı®L Haus- und Tateleinrichtung zugebillıgt Die Ge-
hälter und Pensi:onen der dekretierten Beamten und Dıiener wurden ebentfalls VO:

136der Dalbergischen Hauptrentkasse übernommen
Dalberg 1eß A4US der Vermögensmasse des Stitts Niıedermünster der Stadt Re-

gensburg bıs 1806 Häuser Zu Preıs VO  - 753 Gulden verkauten dazu wurde
das nıedermünstersche CGut St Nıklas MI1 (sJarten den Mınıiıster der tranzösıchen
Republıik bel der allgemeınen Reichsversammlung Bacher abgegeben eıtere Häu-
SCr wurden auch nach 1806 noch ZuUur Versteigerung ausgeschrieben egen dıe VO

Dalberg allgemein angeordnete Besteuerung setizte sıch die Fürstin VO  > Nıeder-
mMUuNnNsier vehement ZU!r Wehr, jedoch vergeblich ach der Brandkatastrophe 1809

137muj{fßste Niıedermünster Sılber Wert VO  -} 531 Gulden reuzer ablietern
ach Dalbergs Wıllen sollte die Vıta 19908088 der beiden adeligen Damenstifte,

Nıedermünsters WIC Obermünsters, weitergeführt werden. 803 umftfafßte das Stift
sıeben Stifttsdamen und die Abtissin. Der Residenzpfilıcht OUrt, dem vorgeschrie-
benen Chorgebet und dem tägliıchen Gottesdienstbesuch suchten sıch die Stitts-
damen aber mML Berufung auf die Pensionierung entziehen In Antrag VO

Maı 803 das erzbischöfliche Konsıiıstoriıum erbaten sıch dıe Stittsdamen — dıe
Abtissin schlofß sıch nıcht die Befreiung VO: lauten Chorgebet und 7Zu-
mm Zur Übernahme des Chorgebetes WIC trüher durch die Augustinerpatres

Bezahlung. In SC1HNCT Antwort VO 21 Maı 1803 estand das erzbischöfliche
Konsıistoriıum auf der Durchführung des Chorgebets, Vormittag Chorklei-
dung, nachmıittags durtte Straßenkleidung werden: zugestanden wurde —

stelle des lateinıschen Brevıers das Beten der marıanıschen Tagzeıten ı Deutsch.
Anstelle ZWEIMONATISEN Urlaubs außerhalb VO Regensburg wünschten viele
Stittsdamen dreı bıs viermonatıgen Urlaub und eizten diesen als nıcht
genehmigt wurde MI1tL Krankmeldung VO  - außerhalb de tacto durch Diszıplına-
rische Auflösungserscheinungen machten sıch also auch hıer mehrtacher Bezıe-
hung bemerkbar

Trotzdem Walr ottensichtlich Dalbergs erklärte Absıcht die adeligen Reichsstifte
Leben erhalten In Niedermünster besetzte nämlıi:ch ‚WC1 freigewordene

Präbenden NCUu ach dem Ableben der Grätin VO Welsberg stattdessen
1806 Fräulein Augusta VO Horben als NECUC Kanonissın und nach dem Tod der
Sen1i10rıin Franziıska VO  — Heidenheim 1808 setiztie Fräulein Augusta VO Franken-

139auf die Präibende C1M

Demgegenüber stand die Haltung Bayerns nach UÜbernahme des Fürstentums
Regensburg 1810 test ıne Fortexistenz auf Dauer W ar für die adeligen Damenstitte

1 36 Vgl Schlaich 253
137 Vgl Schlaich 25/—-259 (mıt Eınzelaufführung der verkauiten Hauser), 284
138 Vgl Schlaich 283—289
139 Vgl Schlaich 300 £.
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ın Regensburg nıcht vorgesehen, auch WEn zunächst ıne Untersuchung 1ın Aulftrag
gegeben wurde, ob die die Stitte ber- un Nıedermünster Dalberg als aufge-
Ost oder als weıterbestehend betrachtet werden müßten. !“ Dıie taktische Behand-
lung der beiden Stitfte bewies, dass INnan die Kanonissinnenstellen auf Aussterbeetat
DESECTIZL ansah. Dıie Pensi:onen und das Wohnrecht der Fürstinnen und Kanoniıissen
wurde übernommen, treiwerdende Stellen aber wurden nıcht wıeder besetzt. Dıi1e
NCUu eingeführte Verleihung VO  - Ehrenkreuzen des säkularısierten Damenstifts
Nıedermünster Ww1ıe auch Obermünster WAar seıtens des bayerischen Staates NUur als
schmeichelhafte Dekoratiıon gedacht, A4AUS denen keine Pensionsansprüche erwuch-
SCIL. Abtissin Marıa Helena VO Nıiedermünster wIıes die Hofkommission 1M kto-
ber 1810 darautf hın, dass das Stift Nıedermünster statutenmäßig keine Ehren-
kanonissıiınnen kenne. 141

Zu Jahresbeginn 1811 mu{ßte das Stift Niedermünster seıne bekannten WwWwel BÜ142en Kostbarkeıiten, das Uta-Evangelistar Samıt Buchkasten und das 508 Gıisela-
kreuz abgeben. 143 W)as Archiv VO Niedermünster, bıs 1817 ın seınen bisherigen
Räumen gelagert, wurde Ww1e das St Emmeramer und Obermünsterarchiv durch
den Münchener Archivassessor Dr. Buchinger aufgelöst. Dieser schickte 1mM Juni/Julı
1817 füntf Verschläge mıiıt Archivmaterıialien das kgl Reichsarchiv nach München.
Eınıge 1mM Archivraum autbewahrte Reliquien und Authentika den Reliıquien

144händigte dem Regensburger Stiftspfarrvikar Kleıiber aAaus.
Sobald als möglıch, begann der bayerische Staat miıt dem Verkauf der Guüter

Nıedermünsters, die den Regensburger Oomänen zählten. Das Brauhaus VO
Niıedermünster wurde bereıts 25. Januar 1811 Zur Versteigerung ausgeschrieben,
dann aber erst September 1811 für Gulden verkauft. Der nıedermün-
sterische Okonomiehof wurde 4, Maärz 1812 ausgeschrieben, das ÖOkonomie-
gebäude 2300 Gulden und seıne Acker und Wıesen Gulden VCI-
kauft Bıs 1813 wurden außerdem verkauft: [)as Propstrichterhaus in Deggendortf

rund 1060 Gulden, dıe Schlofßsgründe und Schlofßwiesen in Peterfecking rund
7500 Gulden, das Brauhaus Teugn Gulden, die Besitzungen bei
Pfaffenberg (Nıederleierndorf, Hebramsdorf, Nıeder- und Oberlindhart)
sSammen rund 11 8OO Gulden.!

Am Dezember 815 starb die Fürstäbtissin Marıa Helena Grätin VO  — Seibolds-
dorf 1m Lebensjahr. Ihr etzter Wunsch, ın der Stittskirche Obermünster begra-
ben werden, wurde staatlıcherseits nıcht genehmigt, daher wurde s1e auf ıhr he1i-
matlıches Gut Freien-Seiboldsdort be1 Vilsbiburg übertührt. och 1mM Dezember
815 wurde die Senıi0rin Maximıiliana Freifrau VO  — Horben VO der Finanzdirektion

140 Vgl Schlaich 302, 324
141 Vgl Schlaich 324—327
142 Das Uta-Evangelıstar heute Clm ın der Bayerischen Staatsbibliothek. Vgl ata-

logus codıcum latınorum bibliothecae regıiae Monacensıs, 2)7 bearb arl Halm u
(Catalogus codicum INanlu scrıptorum Monacensıs Bd 4,2) München 1876, unveränd. Nach-
druck Wiıesbaden 1968, 115 Beschreibung und Abb. 1N; Regensburger Buchmalerei. Von
trühkarolingischer Zeıt bıs ZUuU Ausgang des Miıttelalters. Ausstellung der Bayerischen Staats-
bibliothek München un! der Museen der Stadt Regensburg, München 1987, f& Tat. 9—-12,

143 Vgl Schlaich 260
144 Vgl Schlaich 256—358
145 Vgl Schlaich 3390347
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beauftragt, die Leıitung des gemeinschaftlichen Lebens übernehmen. och
SCh der Gebrechlichkeıit der Senıi0rin wurde 1818 der Chorgesang ausgeSeLTZL,
15. Junı 819 verstarb auch S1€e. Damıt hörte taktısch jegliches geistlıche Zusam-
menleben 1mM Stift auf. Senij0orıin WAar 1U  - rau VO Freiberg. Am Oktober 1820
starb die Kanonissın Freitfräulein Augusta VO  3 Horben. 1821 schließlich verließ die
letzte Stiftsdame, Frau VO Freiberg, das Stift Nıedermünster. Das ehemalıge Stifts-
gebäude wurde durch inısterialbeschlufß VO 6. November 821 dem Bıstum Re-

146gensburg als Bischotsresidenz übergeben.

Reichsstift Obermünster
D)as 1ın eıner Urkunde Ludwigs des Deutschen VO: 13. Februar 833 erstmals CI -

wähnte Damenstift Obermünster wurde wI1ıe Niedermünster 1mM Jahr 1002 VO

König Heıinrich I1 ZU! Reichsstift erhoben. Wıe Nıedermünster, behauptete auch
das adeliıge Damenstift Obermünster seıne Reichsunmiuttelbarkeit bıs Zzur Säkulari-
satıon 802/03 .14

Der Übergang des Reichsstifts Obermünster ın das Dalbergische Fürstentum
Regensburg vollzog sıch bezüglıch provisorischer und endgültiger Besitznahme
74. November und 1. Dezember 1802 praktisch ın denselben Formen, w1ıe beım
Reichsstift St mmeram und Niedermünster.!®® Dıie Fürstäbtissin Marıa Josepha
Felızıtas VO Neuensteın tormulierte ın einem 30. November 1802 erlassenen
Patent: „Nachdem Zr völlıgen Berichtigung des Luneviller-Friedens VO einer
hohen Reichsdeputation Regensburg beschlossen worden, Sr. Kurfürstlichen
Gnaden Erzkanzlern und Kurtürsten das Reichsstift Obermünster mıt allen seinen
Zugehörungen und Besıtzungen 1n iıhrem aANZCH Umfange auf ewıge Zeıten ZU
Besıtz einzuräumen, können WIr uns der Folge dieses Reichsdeputations-
beschlusses, da{fß WIr die Regierung des Reichsstittes nıederlegen sollen, keineswegs
entziehen.beauftragt, die Leitung des gemeinschaftlichen Lebens zu übernehmen. Doch  wegen der Gebrechlichkeit der Seniorin wurde 1818 der Chorgesang ausgesetzt, am  15.Juni 1819 verstarb auch sie. Damit hörte faktisch jegliches geistliche Zusam-  menleben im Stift auf. Seniorin war nun Frau von Freiberg. Am 3. Oktober 1820  starb die Kanonissin Freifräulein Augusta von Horben. 1821 schließlich verließ die  letzte Stiftsdame, Frau von Freiberg, das Stift Niedermünster. Das ehemalige Stifts-  gebäude wurde durch Ministerialbeschluß vom 6. November 1821 dem Bistum Re-  146  gensburg als Bischofsresidenz übergeben.  Reichsstift Obermünster  Das in einer Urkunde Ludwigs des Deutschen vom 13. Februar 833 erstmals er-  wähnte Damenstift Obermünster wurde — wie Niedermünster — im Jahr 1002 von  König Heinrich II. zum Reichsstift erhoben. Wie Niedermünster, behauptete auch  das adelige Damenstift Obermünster seine Reichsunmittelbarkeit bis zur Säkulari-  sation 1802/03.!*  Der Übergang des Reichsstifts Obermünster in das Dalbergische Fürstentum  Regensburg vollzog sich bezüglich provisorischer und endgültiger Besitznahme am  24. November und 1.Dezember 1802 praktisch in denselben Formen, wie beim  Reichsstift St. Emmeram und Niedermünster.'“® Die Fürstäbtissin Maria Josepha  Felizitas von Neuenstein formulierte in einem am 30. November 1802 erlassenen  Patent: „Nachdem zur völligen Berichtigung des Luneviller-Friedens von einer  hohen Reichsdeputation zu Regensburg beschlossen worden, Sr. Kurfürstlichen  Gnaden Erzkanzlern und Kurfürsten das Reichsstift Obermünster mit allen seinen  Zugehörungen und Besitzungen in ihrem ganzen Umfange auf ewige Zeiten zum  Besitz einzuräumen, so können wir uns der Folge dieses Reichsdeputations-  beschlusses, daß wir die Regierung des Reichsstiftes niederlegen sollen, keineswegs  entziehen. ... Wir überlassen daher Diesem, Sr. Kurfürstlichen Gnaden, Erzkanzlern  und Kurfürsten von nun an und für ewige Zeiten unter Vorbehalt dessen, was Kaiser  und Reich nach deutscher Staats- und Kirchenverfassung beschließen werden, die  Regierung des Reichsstiftes Obermünster nebst allen dessen Besitzungen Zuge-  hörungen, welcher Art sie auch immer seien, und entlassen auch diesem zu Folge  Unsre sämtliche Dienerschaft, Beamte, Untertanen und Angehörige ihrer Pflicht  und ihres Gehorsams.“!*® Das Stiftskapitel mit acht unterzeichneten Mitgliedern  dankte Dalberg in einem Brief vom 13. Dezember 1802 für die weise Fügung der  göttlichen Vorsehung und das Glück, Dalberg als gnädigstem Herrn huldigen zu  dürfen.'”®  1 Vgl. Schlaich S, 331 f.  %7 Vgl. Franz Xaver Hiltl: Die Geschichte der Säkularisation des Reichsstiftes Obermünster  in Regensburg, in: Jahresbericht des Vereins zur Erforschung der Regensburger Diözesan-  geschichte 8 (1933), S. 3-91; Paul Mai: Die Kanonissenstifte Ober-, Nieder- und Mittelmünster  in Regensburg, in: Regensburg im Mittelalter. Beiträge vom frühen Mittelalter bis zum Be-  ginn der Neuzeit, hg. v. Martin Angerer u. Heinrich Wanderwitz unter Mitarb. v. Euen Trapp,  Regensburg 1995, S. 203-206; Claudia Märtl: Die Damenstifte Obermünster, Niedermünster,  St. Paul, in: Geschichte der Stadt Regensburg, hg. v. Peter Schmid, Bd. 2, Regensburg 2000,  S.745-—763.  ® Vgl. Hiltl, Obermünster S. 63-67; Schlaich S. 237-240.  149 Hiltl, Obermünster 65 f.  150 Vgl. Hiltl, Obermünster S. 68 f.; hier ist Schlaich S. 247 zu berichtigen, wonach es sich  162Wır überlassen daher Diıesem, Sr. Kurtürstlichen Gnaden, Erzkanzlern
und Kurfürsten VO 11U:  e und für ewı1ge Zeıten Vorbehalt dessen, W as Kaıser
und Reich nach deutscher Staats- und Kirchenverfassung beschliefßen werden, die
egıerung des Reichsstiftes Obermünster nebst allen dessen Besitzungen Zuge-
hörungen, welcher Art sS1e auch ımmer seıen, und entlassen auch diesem Folge
Unsre sämtlıche Dienerschaft, Beamte, Untertanen und Angehörige ıhrer Pflicht
und ihres Gehorsams.  « 149 Das Stiftskapitel mıiıt acht unterzeichneten Mitgliedern
dankte Dalberg 1ın einem Brief VO: Dezember 1802 für die welse ügung der
göttlıchen Vorsehung und das Glück, Dalberg als gnädıgstem Herrn huldıgen
dürfen.'”

146 Vgl Schlaich 331
47 Vgl Franz Xaver Hılrl Dıie Geschichte der Säkularisation des Reichsstittes Obermünster

1ın Regensburg, 1n:  9 Jahresbericht des ereıns ZUT Erforschung der Regensburger Diözesan-
geschichte (1933), 3—91; Paul Maı Dıie Kanonissenstiftte Ober-, Niıeder- und Miıttelmünster
1ın Regensburg, 1n Regensburg 1m Miıttelalter. Beıträge VO trühen Miıttelalter bıs ZU Be-
ginn der Neuzeıt, hg. Martın Angerer U, Heıinric Wanderwitz Mıtarb. Euen Trapp,
Regensburg 1995, 203—206; Claudıa Märrtl: Dıie Damenstifte Obermünster, Nıedermünster,
St. Paul, 1n: Geschichte der Stadt Regensburg, hg. Peter Schmid, 2, Regensburg 2000,

745—763
148 Vgl Hıltl, Obermünster 63—67; Schlaich 237240
149 Hıltl, Obermünster 65
150 Vgl Hıltl, Obermünster 68 f, 1er 1st Schlaich 247 berichtigen, wonach sıch
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Der Güterstand des Reichsstifts Obermünster beım Übergang das Fürstentum
Regensburg 802/03 umta{ßte Zwel Hotmarken (Obertraubling und Oberröhren-
bach), sechs Propsteıien (Tegernheim, Sallach, Mettenbach, Langenpreıising, rofß-
hausen, Ottmarıng) un! mehrere 1n Bayern zerstreute öte Der Wert der Gu-
ter wurde auf Gulden, der Verstiftungen, Zehente, Lehens- und Juris-
diktionsgefälle auf 346 V0O, der Waldungen autf /700, der Stiftsgebäude, Häuser und
Brauereıren auf der Kapıtalıen auf Gulden veranschlagt. Auf eıner
Wıener Bank hatte Obermünster Gulden liegen. ‘” Im Dezember 18072 brach-

Obermünster 343723 Gulden, reuzer un:! 1 Heller ın dıie kurfürstliche
Hauptkasse 1N. ach aktueller Berechnung WAar orthin zukünftig eın jährliıcher
UÜberschuss VO  3 854/ Gulden reuzer abzuführen.‘“

Obermünster trug Dalberg die Übernahme der Administration Januar 1803
Im Maı 1803 stellten Fürstäbtissın und Stittsdamen VO Obermünster Dal-

berg den Antrag, „auf eben den Fufß“ DESELIZL werden, wI1ıe Nıedermünster,
Pensionen ın gleicher Oöhe bewilligt bekommen. egen der ungleichen Be-
sıtzverhältniısse Obermünster hatte bedeutend wenıger Guüterbesıitz gestand
Mınıister Albinı 1n eiınem Reskript VO Maı 803 der Fürstäbtissin NUur ıne jJähr-lıche ension VO 4400 Gulden, den acht Stittsdamen Je 100 Gulden Dıie Pen-
s1ıonen sollten vierteljährlich 1M Oraus ezahlt werden. Freies Wohnrecht 1mM Stifts-
gebäude MIi1t Gebrauch der Einrichtung wurde ebenso bewilligt WwW1e vıer Kutschen-
pferde mi1t Zzweı agen Sämtliche bisherigen Stiftsbeamte, Stittsdienerinnen und
-dıener Ww1e die Pensionisten wurden weıter ezahlt. Getreide, olz und Lebens-
mıttel sollten ZU Jahresdurchschnittspreis bar VO  - der kurfürstlichen Verwaltung
bezogen werden können. Die Tischtitel, TomMMen Stiıftungen und Mefsstipendiendes Stitfts wurden VO Kurfürst übernommen. Dıi1e Übernahme der Administration

153wurde auf den 1. Junı 1803 datiert.
uch 1mM Falle Obermünster versuchte dıe dalbergische Verwaltung durch den

Verkauf VO Regensburger Stadthäusern aus Obermünsterschen Stittsbesitz die Pen-
s1ıonskosten der Stiftsangehörigen wenıgstens teilweise abzudecken. Verkauft WULr-
den Objekte ZU Preıs VO  —j Gulden. 1809 mu{fte Obermünster Kirchen-
sılber 5 Kelche un sılberne Leuchter) 1M Wert VO 2697 Gulden und reuzer
ablietern. 154

Dalberg belegte seıne Absicht, dıe adelıgen Damenstifte weıterbestehen lassen,
1mM Falle Obermünsters gleich nach Regierungsantrıitt mıiıt der Zusicherung die
Kandıdatın Grätin Wolkensteıin, ıhr iıne Präbende verleihen. Dıiese Zusage wurde
eingelöst, Grätin Wolkenstein ugust 1803 aufgeschworen. ach dem Tode
der Grätfin Wolkenstein 1mM Maı 1804 ZOß Dalberg allerdings die S erst kurz VOT se1-
ner Regierungsübernahme gestiftete und ohl gering tfundierte Präbende e1n.
Posıtives Zeichen für die auch zukunftige Erhaltung des Stifts hingegen WAar die
Neubesetzung einer durch die Resignatıon der Stiftsdame Friederika VO:  - Warnsdort

be1 der Berufung auftf dıe göttliche Vorsehung einen Briet der Abtissin VO: Obermünster
gehandelt habe. Eın ahnlıcher Brieft miı1ıt der Formulierung „Fügung des ımmels“ wurde VO  ;
der Fürstäbtissin 13. November 1802 Dalberg gerichtet. Vgl Hıltl, Obermünster 68—

151 Vgl Schlaich 213-215
152 Vgl Schlaich 244
153 Vgl Schlaich 248, 253
154 Vgl Hıltl, Obermünster 6 9 Schlaich 258 (genaue Auflistung der Häuser).
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freigewordenen Stelle 1806, wenln auch die I1CUEC Stittsdame VO Lochner 1Ur mıt
600 Gulden jäahrlıch edacht wurde, da die resignıerte Stittsdame VO:  - Warnsdort
500 Gulden ension VO  - der 1100 Gulden insgesamt abwertenden Präbendenstelle

155zugesprochen erhielt.
Bayerns Absıcht, die adelıgen Damenstifte absterben lassen, offenbarte sıch

nach der Eınverleibung des Fürstentums Regensburg 810 sehr schnell gerade auch
Beispiel Obermünster. Als 1M Frühjahr 811 die Stiftsdame Lochner Anspruch

auf dıe volle achte Präbende mıiıt Hınweıs auf dıe Stiftung der Stelle einstmals durch
ıne Verwandte, die Abitisssın VO:  - Freudenberg, erhob, wurde dieser Antrag miıt
dem Hınweiıis auf die bereıits Dalberg eingezogene achte Präbende abgelehnt.
ach der Heırat der Stittsdame VO Lochner 1m Oktober 1812 erlosch auf kgl
Beschlufß auch hre Teilpension. er Adel, der offensichtlich nıcht ohne weıteres auf
diese Versorgungsinstitution für adelıge Töchter verzichten wollte, wurde mıiıt ableh-
nenden Bescheiden abgefertigt. Darüber konnte auch die staatlıcherseıts eingeführte
Verleihung VO neugeschaffenen Ehrenkreuzen des Damenstifts Obermünster nıcht
hinwegtäuschen.’

Von Herbst 1811 bıs Herbst 813 verkaufte der bayerische Staat tolgende 15
manen des Reichsstifts Obermünster: In Regensburg den Okonomiehot aUSSC-
schrieben November 1811 miıt 101 Ackern für 669 Gulden, das Brauhaus
tür Gulden, das Pensionıistenhaus und eın Stück des Stiftsgartens für 2475
Gulden. In Obertraubling das Gotteshaus für 4510 Gulden. Dıie Hotmark Sallach für
63 000 Gulden. Das Gerichtsdienerhaus 1n Tegernheim mıit Ackern und Wıesen in

15/Tegernheim, Lorenzen und Reinhausen für 3727 Gulden.
Irotz der gewährten Möglichkeıit des weıteren geistlichen Gemeinschattslebens

machten sıch auch 1n Obermünster nach S41 Tendenzen zur -Absentierung der
Stittsdamen über Monate, ja Jahre hın bemerkbar. Zudem verringerten Todeställe den
Kreıs der Stittsdamen immer mehr. Am Januar 1816 verstarb Marıa Anna Katha-
ına Freiun VO: Asch, März 1820 die Senıi0rin Katharına Freun VO:  3 Weichs.
Schließlich tolge ihnen September 822 die persönliıch 1mM Glaubensleben VOI-

bildlıche Fürstäbtissın Marıa Josepha Felicıtas Freiun VO  — Neuensteın 1m Alter VO:

Jahren nach. Ihr 'Tod markierte den Schlußpunkt des Damenstitts Obermünster,
obwohl noch drei Stiıttsdamen lebten. uch iıhr wurde w1e der VOTLT iıhr vorstorbe-
1E  - Fürstäbtissin VO  - Nıedermünster der Wunsch verwehrt, iın der eıgenen Stifts-
kırche begraben werden: sı1e fand iıhre letzte Ruhe aut dem Friedhot beim
Peterskirchlein. Auf Vorschlag VO  3 Regens eorg Michael Wıttmann überliefß das
bayerische Fınanzminıisteriıum mıiıt Schreiben VO September 823 das Obermün-
sterstiftsgebäude dem Domkapıtel Regensburg als Bischöfliches Klerikalseminar,
Emeritenhaus un: Besserungsort für strafwürdige Geıistliche. Den dreı außerhalb
Regensburgs lebenden Stittsdamen wurde für das verlorene Wohnrecht ıne jJährlı-
che Entschädigung VO  — 150 Gulden gewährt. ‘” Das Archiv des ehemaligen Reichs-
stifts Obermünster verblieb bıs 817 in seiınen Räaäumen. Der Münchener Archıv-

Dr. Buchinger löste das Archiıv auf, sandte sıeben Verschläge mıiıt ausgewäh-
Iten Materıalıen, darunter Stammbäume, das kgl Reichsarchiv in München. 159

155 Vgl Schlaich 300
156 Vgl Schlaich 324—327.
15/ Vgl Schlaich 339—341
158 Vgl Wıttmann, Neuensteın 11 f,; Hıltl, Obermünster 54—86; Schlaich 328—330
159 Vgl Schlaich 356—358
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esumee
Der Versuch eıner Zusammensc au der bısherigen Forschungsergebnisse ZU

Thema „Säkularısatıon ın Regensburg“ äfßt verknappend tolgende Aussagen
Dıie Säkularısatıon 1mM bayerischen Umland Regensburgs be1 Klöstern, dıe

heute ZU Stadtgebiet Regensburg gehören wurde VO bayerischen Staat 802/03
r1goros Karthäuser-Kloster Karthaus-Prüll, dem Beneditinerkloster Prüfening,
dem Franziskaner-Kloster Stadtamhoft und dem Augustiner-Chorherrenstift
5St. Mang 1ın Stadtamhoft durchgeführt. Eıne Schonfrist bıs 1809 erhielt das Notre-
Dame-Kloster ın StadtamhoftN der Ausübung VO  - Schulunterricht.

Für die Klöster und Stifte ın den Mauern der ehemalıgen Reichsstadt Regens-
burg bedeutete die Errichtung des Fürstentums Regensburg für den etzten Reichs-
erzkanzler Carl Theodor VO Dalberg iıne Sondersituation. Faktum WAar W Aas ın
der bisherigen Forschung nıcht ernsthaft ZUTr Kenntnıiıs IINwurde dass
grundsätzliıch der Besıtz aller Stifte und Klöster w1e auch der Reichsstadt aufgrund
des des Reichsdeputationshauptschlusses der Fundationsmasse des Fürstentums
Regensburg anheimtiel. Dalberg wurde somıt der Eıgentümer aller Kloster- und
Stiftsgüter, der Häuser Samı<t ıhrer Eıinrichtungen, betrachtete sıch rechtlich un!
taktisch auch als solcher. Dies 1st den ausgehandelten Verträgen mıiıt den Reichs-
stiften St Emmeram, ber- und Nıedermünster sehr klar erkennbar. Dalberg führte
ıne Besitzsäkularisation durch ıne sekundäre rage der Praxıs WAar CD ob und

welchen Bedingungen dıie bisherigen Besıitzer 1mM Auftrag Dalbergs die Ver-
waltung weıterführten oder ob die dalbergischen Behörden diese Administration
übernahmen. Dalberg gıng hıer verschiedene Wege Grundsätzlich bot die Selbst-
verwaltung durch dıe bisherigen Eıgentümer Wenn be1 Belassung der Selbst-
verwaltung 1Ur zehn Prozent Abgaben der Einkünfte forderte, konnte das
oberflächlich aussehen, als ob sıch mıiıt Ausnahme einer erhöhten Steuer nıcht viel
geändert hätte. och rechtlich die Klöster und Stitte 11UT mehr Verwalter,
nıcht Eıgentümer.

Der Besitzsäkularisation ıng bei Dalberg aber nıcht dıe Auflösung der geistlichen
Gemeinschaftten parallel. Die Vertreibung der Nonnen und Mönche A4aUsSs ıhren bıshe-
rıgen Klöstern und Stiften, w1e INan sS1e VO der Säkularısationswelle anderer Fürsten
kannte, WAar ıhm tremd Als geistlıcher Fürst zing Dalberg hier einen anderen Weg
Grundsätzlich beliefß offensichtlich jeder geistlichen Gemeinschaft das Recht auf
Fortexıistenz. Allerdings sıgnalısıert seıne Bestimmung, keıine Novızınnen und
Novızen aufzunehmen, dass dieses Recht 1Ur für die bestehende Gemeinschaft galt.
Im Prinzıp setiztie die Stifte und Klöster autf Aussterbeetat. och hiıer scheint
Dalberg nıcht durchgängig konsequent. Im Fall der adeligen Damenstifte besetzte

Stellen NEeU. 1mM Falle St mMmmMmerams Novizenaufnahmen zuliefß oder nıcht,
erscheıint ungeklärt; taktisch yab keine Neuaufnahme. Die gängıge Ansıcht, dass

Dalberg keine Säkularisierung der Klöster und Stifte ın Regensburg stattfand,
[11U55 eıner dıtterenzierten Aussage weiıichen.

Dass Dalberg die Kloster- und Stiftsgemeinschaften bestehen und S1e 1n ıhren bis-
herigen Kloster- und Stiftsgebäuden wohnen lıefß, WTr eın Gnadenakt des geistlıchen
Fürsten, der neben dem Deutschorden und Malteserorden als etzter geistlicher
Reichsstand VO Reichsdeputationshauptschlufß instıtutionell und rechtlich belassen
worden W afl. Die Gewährung VO Pensi:onen die Gemeinschaften dıe dmı-
nıstratıon tür hre Besitzungen abgaben und die Pensionierung wünschten WAar

allerdings ıne Rechtsverpflichtung aufgrund des Reichsdeputationshauptschlusses,
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und ZWaar der Paragraphen 50—-5/ 160 Hıer hat sıch jedoch Dalberg als sehr grofßzügig
C1 WICSCI und den Abtissinnen und Abten WIC auch Konventsmitgliedern das Optıi-

161INU der VO Reichsdeputionshauptschlufß empfohlenen Summen zugestanden.
Wıchtig 1ST die Feststellung, dass Dalberg tatsächlich auch Klöster aufge-

hoben wurden Auf alle Fälle trıfft dies für das Domuinikanerkloster Die Maı
1806 autf Pension gesetzten Patres erhielten November 1809 auf Drängen iıhres
Priors die Dıispens VO  - Ordenskleid und Ordensregel uch beı den beiden anderen
männlichen Bettelordensklöstern, den Mınorıiıten und Augustiner-Eremiten, scheint
Dalberg die Auflösung schon weıtgehend die Wege geleitet haben, der letzte
Vollzug der Ausweısung der Konvente aus den Klostergebäuden erfolgte dann aller-
dings TSLT nach dem Übergang Regensburgs Bayern. Dıie Mınoriten jedentfalls
beantragten bereits Aprıl 1810, Monat VOL der Eınverleibung des
Fürstentums Regensburg nach Bayern, die Ordensdispens bei Dalberg Von Dalberg
1809 aufgelöst wurde auch die zunächst durch den Reichsdeputationshauptschlufß
geschützte Deutschordenkomturei Regensburg, nachdem durch Tagesbefehl Napo-
leons VO April 1809 der Deutsche Orden allen Staaten des Rheinbundes auf-
gehoben worden WAar Wıe sıch Dalberg gegenüber der Malteserkommende verhielt
1ST noch nıcht näher abgeklärt

Dass Bayern nach der UÜbernahme des Fürstentums Regensburg 22 Maı
810 dıe Siäkularıisation 1Ur für bestimmte Klöster und Stifte durchführte, andere
bestehen liefß, auch das INUSS klar herausgestellt werden. Neben der Übernahme des
Vermögens tfolgte 1U  — auch die Auflösung VO  - Konvents- und Stiftsgemeinschaf-
ten Sehr schnell noch Jahre 810/11 wurde dies vollzogen beıim Mınorıiıten-
Augustiner- und Kapuzinerklosterkloster ohl auch be1 der Malteserkommende
[)as Karmelitenkloster wurde August 1812 auf CIHCNECN Wunsch aufgehoben Am
aufsehenerregendsten WAar dıe Auflösung des über Regensburgs Stadtgrenzen hinaus
berühmten Benediktiner-Reichsstifts St mmeram Der reiche rund und Immo-
bılıenbesıitz, die wertvolle Bibliothek und die Kunstschätze, das ehemalıge Kloster-
areal als Tauschobjekt Zzu Erwerb des Postregals, dies alles besiegelte als Objekt der
Begierde Bayerns das Schicksal dieses tradıtionsreichen Klosters Die Auflösung der
VO: Dalberg zugestandenen Personalgemeinschaft des Klosters wurde VO  3 Bayern
mMit Kündıgung des bısherigen Wohnrechts Kloster VO Frühjahr bıs Herbst 1812
vollzogen Als wichtiges Detaıil INUSS aber angemerkt werden, dass Abt und Konvent

Befürchtung dieser Entwicklung auf dem Hıntergrund der Siäkularisationserfah-
rung Bayern 802/03 bei Dalberg vorsorglich bereıts März 1810 die Ordens-
dıspens beantragt und auch erhalten hatten ıne Folge dieser Kloster-
auflösungen die hier nebenbe1 angemerkt SC1 estand darın dass dıe VO Orden
dıspensierten Mönche grofßteils als Weltgeistliche Dienste übernahmen und den
damals auftretenden Pfarrermangel abdeckten. Die adeligen Damenstifte ber- und
Niedermünster wurden VO Bayern beı der UÜbernahme 1810 ‚War auch säkuları-
‘9 doch wurde den beıden Reichsstiften autf Aussterbeetat die Wohngemeinschaft

den Stittsgebäuden eINgeraum Dıi1e Statusveränderung gegenüber Dalberg War

durch den eindeutigen Wıllen bestimmt mMI1 dem Lebensende der Kanonıissınnen
auch das Ende dieser Reichsstifte besiegeln

160 Vgl Reichsdeputationshauptschlufß, hg. Huteld, $ 50-57, 105—-107.
161 Vgl Schlaich S 254
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Dagegen jefß Bayern nach 1810 aber auch einıge Klöster und Stifte bestehen.
Mıt Berufung auf den überkommenen Status wurde 1n einem kgl Reskrıipt VO

2. Aprıl 1811 festgestellt, dass Dalberg die Stifte ZUr Alten Kapelle und St. Johann,
SOWIle das Schottenkloster, das Karmelitenkloster und die Nonnenklöster St Klara
und Kreuz nıcht aufgelöst, sondern Belassung der eıgenen Admıinıiıstration
1Ur ZuUur Abgabe des zehnten Teıls des jährlichen Einkommens verpflichtet habe. Mıt
der Auflage der jährlichen Rechnungslieferung, der Untersagung der Neuautnahme
VO: Novızen und Domuizellaren und des Verbots VO  — Güterverausserungen 1e1%
Bayern die genannten Klöster und Stitfte bestehen.!“ 1)as Karmelitenkloster aller-
dings wurde 812 WwW1€ erwähnt auf eıgenen Wunsch aufgelöst. Beı1 den beiden
Kollegiatstiften St. Johann und Ite Kapelle WAar dıe Fortexistenz 1ın der Folgezeıt
jedoch mehrtach iın rage gestellt. Im Kollegiatstift der Alten Kapelle wurden meh-
CIC wertvolle Kunstschätze säkularısıert: Am 18. Januar 1811 holte Archıvar (GGeme1-
LICT den 5SOS Becher Kaıser Heıinrichs, einen Tragaltar, eın wertvolles Kreuz und das
Gnadenbild der Alten Kapelle tür die Überführung nach München ab; das Gnaden-

163bıld konnte erst nach langen Verhandlungen 1862 nach Regensburg zurückkehren.
Be1 der Entscheidung, die Kollegiatstifte St. Johann und Ite Kapelle tortbestehen
lassen, spielte aber nıcht eLIwa primär dıe Achtung deren hohes Alter oder ıhre
kulturellen Verdienste, sondern ohl eher eın profan-finanzieller rund mıiıt Beide

164Kollegiatstifte hatten hohe Summen ihres Kapıtals bei Wıener Banken angelegt.
Be1 eıner Auflösung befürchtete der bayerische Staat die Konfiszierung der Kapıta-
lıen durch die Habsburger. 165

uch das 1090 gegründete Benediktinerkloster St. Jakob, das Mutterkloster
aller iırıschen Klöster ın Deutschland, durfte Leben leiben. Dabe1 wirkte sıch
sıcherlich seıne ungewöhnliche Stellung 1m internationalen europäischen Kräfte-
spıel der Politik mıiıt AUS. 520 mıt päpstlicher Bestätigung ZUuU exemten „Schotten-
kloster St. Jakob“ mıt nunmehr schottischen iırıschen Mönchen geworden
spielte INmiıt den Schottenklöstern iın Würzburg und Erturt VO bıs
18. Jahrhundert iıne wichtige Raolle 1mM 5>ystem der gegenreformatorischen anglo-
schottisch-irischen Fxilkirche auf dem Kontinent. 1688 entwickelte sıch St. Ja-
kob ın Regensburg ZU Refugium und Stützpunkt jakobitischer Emigranten. uch
wurden Mıssıonare für Schottland hıer ausgebildet. Gleichzeıitig rachte das Schot-
tenkloster 1mM 18. Jahrhundert auch profilierte Wissenschattler hervor. Abt Bernhard

162 Vgl Schlaich 336, Anm. 136
163 Vgl Karl Hausberger: „Körperschaften, welche dermalen keinen Zweck mehr en

Zur Existenzgefährdung des Regensburger Kollegiatstifts be1ı der Alten Kapelle 1mM trühen
hrhundert, 11 BGBR (2000) 203-—-229, SPCZ 20919123 Dıie Angabe über dıe Höhe der Kapiıtalıen schwanken zwischen 238458 Gulden und

nahezu eiıner halben Mıllıon Gulden bei der Alten Kapelle. Fuür St. Johann wiırd eıne Summe
VO Gulden SENANNLT. Vgl Schlaich 336; Hausberger, Körperschaften 223

Götschmann spricht allerdings VO'  - einem „Motivbündel“ für den Erhalt des Kolle-
giatstifts der Alten Kapelle. Vgl Dırk Götschmann: Das Kollegiatstift und dıe unterbliebene
Säkularısatıon, 1n: Die Ite Kapelle 1n Regensburg, hg Werner Schiedermaır, Regensburg
2002, 50—87/, 1er 8 9 St Johann vgl Paul Maı St Johann 1n Regensburg. Vom Augustıi-
nerchorherrenstift ZU Kollegiatstift, 1n St. Johann 1n Regensburg. Vom Augustinerchor-
herrnstitt Zzu Kollegiatstift11Festschriftt hg. Paul Maı (Bıschöfliches Zen-
tralarchıv un:! Bischöfliche Zentralbibliothek, Kataloge un! Schriften, Bd. 5), München,
Zürich 1990, 13—27, 1er 70
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Stuart (1743-1 755), Mathematıiker und Physıker, Baumeiıster und Archıitekt, hatte
ıne Protessur der Benediktineruniversität Salzburg inne. Ildephons Kennedy,Physiker und Paläontologe, bekleidete VO  —; 1761 bıs 1801 das Amt eınes ständıgenSekretärs der Bayerischen Akademie der Wıssenschaften 1n München.'® Im An-
gesicht der bedrohlich aufziehenden Säkularısatıon entwickelten die Benediktiner
des Schottenklosters St Jakob ın Regensburg 802/03 ıne ebhafte diplomatischeAktivität.'” Abt Benedikt Arbuthnot (1777-1 820), der sıch VO der Zielsetzung der
jakobitischen ewegung, der Erneuerung der Stuartherrschaft, distanziert hatte und
sıch eın ENISpaANNLTES Verhältnis Zur britischen Regierung bemühte, erklärte das
Kloster britischem Eıgentum, fügte somıt der Exemtion den exterritorijalen Status

168hıinzu. Dıie beiden diplomatisch begabten Konventualen Maurus Horn und
Gallus Robertsen wandten sıch die britische Regierung, den damalıgen Konsul

Napoleon Bonaparte und die Kuriıe ın Rom.  169 Nachdem Dalberg dieses Benedikti-
nerkloster hatte bestehen lassen, gewährte auch Bayern die Fortexistenz des Schot-
tenklosters, möglıcherweise mit Bliıck auftf den quası exterrıtorıialen Status, die engli-sche Staatsangehörigkeit der Mönche. Als mıiıt dem bayerischen Konkordat VO 1817
dıe Wiıederbelebung VO Klöstern ın Aussıcht gestellt wurde, anderte Könıg Max
Josef mıiıt Reskipt VO 10. Juli 1820 den Aussterbestatus des Klosters: ach dem
'Tod VO Benedikt Arbuthnot 20. April 1820 wurde jedoch keıin Abt mehr gC-wählt Der bisherige Prior, Benedikt Deasson, eitete bıs seiınem Ableben
21. November 1855 das Kloster. Zu diesem Zeıtpunkt WAar die Zahl der Konvents-
mitglieder geschrumpft, dass keine kanonische Neuwahl mehr möglıch WAaTr; 1862
lebten 11UT mehr Wwe1l Mönche 1m Kloster. Eıne ZeEW1SSE Tragık lıegt darın, dass die-
SCS Schottenkloster, das einzıge Benediktinerkloster der Stadt Regensburg, das dıe
staatlıche Säkularisation überstanden hatte, 1862 kırchlicherseits aufgehoben wurde.
Auf Wunsch VO Bıschof Ignatıus VO  — Senestrey wurde hıer das Klerikalseminar
St Wolfgang eingerichtet. 170

Zum Schlufß bleibt die Eınsıcht, dass das Thema „Säkularisation ın Regensburg“ ın
vielen Bereichen noch weılße Flecken aufweist. iıne Aufarbeitung der Akten-
bestände iınsbesondere ın den staatlıchen Archiven bleibt eın Forschungsdetizitun! könnte ohl das Thema einer Dissertation abgeben.
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